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Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


N 63. 


* Die Hohenzollern und die 
Freiheit. 

j Wenn die demokratiſche und ſozialdemo⸗ 
deatische Preſſe ſich bemüht, das „Jubiläum“ 
er unſeligen „Volkserhebung“ im Jahre 
in zerſetzendem Sinne auszubeuten, iſt 

es die Pflicht der ſtaatserhaltenden Männer 
und Parteien, dieſen, den inneren Frieden 
gefährdenden Machenſchaften in umfaſſender 
deiſe entgegenzutreten und inſonderheit die 
ügen, mit denen die Demokratie operirt, zu 
niderlegen und dem Volke vor Augen zu 
ühren, wie gewiſſenlos dieſe Hetze gegen die 
onarchie iſt. Eine gute Waffe in dieſem 
ampfe für die Wahrheit iſt eine von 
de Liepe herausgegebene Broſchüre unter 
heit Titel „Die Hohenzollern und die Frei⸗ 
3 Wir empfehlen dieſes Schriftchen, 
= ſich die Aufgabe geſtellt hat, der unge⸗ 
Ben Züge, daß uns die Revolution die 
zur geit errungen habe, entgegenzutreten, 
1 Maſſenverbreitung. Der Verfaſſer hat 
Sp der That verſtanden, in volksthümlicher 
jerache und in kurzen Abriſſen die Ver⸗ 
Ya der Hohenzollern um die Befreiung 
Volkes hervorzuheben und darzuthun, 
muß es der Revolution nicht bedurft hätte, 
A dem König Friedrich Wilhelm IV. die 
Verfaſſung „abzuringen“. Die Verfaſſung iſt 
o führt der Autor aus — nur die 


Se des Gebäudes, der Freiheit ihres 
olkes, welches die Hohenzollernfürſten in 


wnierhundertjähriger, unermüdlicher Arbeit 
de näher ausgeführt wird) frei gewollt, 


planmäßig und mit S . 
geführt . mit Selbſtverleugnung auf 


„Sie haben, wie wir ge⸗ 
Ka den Wohlſtand ihres Volkes be⸗ 
gründet und es befreit von den Feſſeln der 


3 ſie haben das Volk gebildet und 
efreit aus den Ketten geiſtiger Befangen⸗ 
en; fie haben durch Beiſpiel und Lehre die 
x ottesfurcht gepflegt und jedem ihrer Unter⸗ 
hanen die Möglichkeit geſchaffen, ſich zu be⸗ 
ten von der Knechtſchaft der Sünde; fie 
haben endlich das Volk befreit aus den 
anden der Unſelbſtſtändigkeit, erſt die 


ne 
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Gevatter Storch. 


Von Dr. Guſtav Albrecht (Berlin). 
—— (Nachdruck verboten.) 
la „Wo Poggen fin, da fin ok Adebars“, 
. ein altes niederdeutſches Sprichwort, 
— es hat Recht: Freund Adebar, der 
zapperſtorch, der in dieſen Tagen wieder, 
er alljährlich, zu uns zurückkehrt, hält ſich 
Gel liebſten in der Nähe von ſumpfigem 
elände auf und baut ſein Neſt in Ort⸗ 
chaften, die am Rande von Seen und naſſen 
„en oder am Ufer der Flüſſe liegen, weil 
Alidort ſeine Nahrung, Fröſche, Eidechſen, 
mand schleichen, Nattern u. ſ. w., am ſicherſten 
hald Der Wohnſitz des Storches iſt des⸗ 
Ki hauptſächlich die Tiefebene, im Gebirge 
rd er ſelten oder garnicht angetroffen. 
— . man ihn in der Schweiz, im 
ürbeſus oder in Schweden vergeblich ſuchen 
und & iſt er in der norddeutſchen Tiefebene 
der die „Poland überall zu finden. Jeder, 
den ſta ark durchwandert hat, kennt ihn, 
zektattlichen weiß⸗ und ſchwarzgefiederten 
ö 15 beobachtet, wie er ML 
v ‚men. gravitätiſch einherſchreitet, 
3 zu Zeit ein weithin vernehmbares 
vorwitzig⸗ ertönen läßt oder blitzſchnell ein 
ſeinem iges Fröſchlein oder Schlängelein mit 
nachd ſpitzen Schnabel aufſpießt und dann, 
ſchlä em er ſich mit unbeholfenen Flügel⸗ 
gen vom Boden erhoben hat, in prächtigem 
1225 ſeinem Horſte zueilt, um den jungen 
örchen die erlangte Beute darzubringen. 
50 ir oben auf der Dachfirſt eines binſen⸗ 
4 eckten Bauernhauſes oder auf der Zinne 
99 altersgrauen Wachtthurmes hat er ſein 
Fra ganz in der Nähe des Menſchen, deſſen 
reund und guter Bekannter er iſt, der ihn 


einzelnen 
dann die Gemeindeverbände.“ 


Hinterlandes 


Perſonen, dann die Gemeinden, 


Politiſche Tagesſchau. 


Der Kaiſer hat, wie zuſtändigerſeits be⸗ 


ſtätigt wird, ſofort nach Eintreffen der Nach⸗ 
richt von dem völligen Abſchluß des deu tſch⸗ 


chineſiſchen Vertrages telegraphiſch be- 
fohlen, unverzüglich alle Beſatzungen aus der 


ſogenannten neutralen Zone von Kiaotſchau 


im Durchmeſſer von 50 Kilometer des 
zurückzuziehen. Bekanntlich 
darf China in der neutralen Zone ohne Zu⸗ 


ſtimmung der deutſchen Behörden keine An⸗ 


ordnungen treffen. 


Der Kaiſer ſoll ſpaniſchen Blättern zu⸗ 
folge bei einem Familiendiner eine Aeuße⸗ 
rung gethan haben, die auf eine ſcharfe 
Parteinahme Deutſchlands in der kuba⸗ 
niſchen Verwickelung ſchließen laſſen würde. 
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ iſt zu der Er⸗ 
klärung ermächtigt, daß die ganze Erzählung 
auf Erfindung beruht. 

Zu einer großen Debatte iſt es in Ver— 
folg der Dreyfus⸗Affaire am Sonnabend in 
der franzöſiſchen Deputirtenkammer über 
die Politik der Regierung gekommen. Es wird 
darüber aus Paris berichtet: Zur heutigen 
Sitzung der Deputirtenkammer iſt das Haus 
ſtark beſetzt; der Radikale Drou interpellirt 
über die Politik der Regierung und wirft 
derſelben vor, daß ſie reaktionär und 
klerikal ſei. — Der Miniſter des Innern 
Barthou nimmt das Wort zur Erwiderung: 
Die Regierung habe ſtets eine Vereinigung 
aller Republikaner angeſtrebt. Er proteſtire 
gegen die Unterſtellung, daß ſie mit den 
Klerikalen verbündet ſei. Die Regierung 
achte die Gewiſſensfreiheit hoch, aber ſie 
bleibe den Traditionen der republikaniſchen 
Partei getreu. Der Miniſter erklärte hier⸗ 
auf, der Papſt habe auf die innere Politik 
Frankreichs keinen Einfluß auszuüben. Man 
müſſe für die Republik die Unterſtützung 
aller Loyalen annehmen. Der Miniſter 
widerlegt alsdann die von Drou angeführten 
Einzelfälle und weiſt auf die Nothwendigkeit 
hin, den Sozialismus offen zu bekämpfen. 
(Beifall.) Millerand vertheidigt die 
Politik der Sozialiſten. — Miniſterpräſident 
Meline erklärt, die Regierung werde ihr 
Programm vor dem Lande darlegen und 


ſchützt und hütet und ihn gern im Frühjahr 
kommen ſieht, denn Adebar bringt nach dem 
Glauben der Landleute das Glück“) mit und 
ſchützt, wie die Schwalbe, das Haus, auf dem 
er baut, vor Blitz und Feuersgefahr. Schlägt 
wirklich mal der Blitz in ein Gehöft, das 
ein Storchneſt krönt, ſo iſt es nur ein kalter 
Schlag, der nicht zündet. Außerdem aber, 
und das iſt gleichfalls von großer Wichtig⸗ 
keit, bringt der Storch aus dem fernen 
Süden die kleinen, nackten Kinderchen mit, 
und dafür weiß ihm der Landmann Dank, 
denn ein reicher Kinderſegen iſt zumeiſt ſeine 
Freude und ſein Stolz. Der Storch iſt 
infolge deſſen ein ſehr populärer Vogel und 
durch den Volksglauben gleichſam gefeit und 
geheiligt. So iſt es nicht nur in der Mark 
und Norddeutſchland, auch in Holland, in 
Spanien, in Egypten, Arabien und Klein⸗ 
aſien ſchätzt und ſchützt ihn die Bevölkerung, 
und bereits im grauen Alterthum iſt es ſo 
geweſen: ſchon bei den Römern und bei den 
Phöniziern hat der Storch eine Ausnahme⸗ 
ſtellung unter den anderen langbeinigen 
Vögeln eingenommen, und dieſer Volksglaube 
hat ſich von Geſchlecht zu Geſchlecht durch 
Traditionen, Sage und Lied fort und fort 
übertragen. Nicht nur als Beglücker der 
Menſchheit und Schutzwächter des Hauſes 
wird der Storch gefeiert, auch als Propheten 
und Wahrſager, als allwiſſenden Gottes⸗ 
vogel bezeichnet ihn der Volksgeiſt. 


Droht einem Hauſe Gefahr durch Waſſer 
oder Feuer, herrſcht Unfrieden in der Familie 


*) Darauf weiſt der Name Adebar hin, welcher 
nach den neueſten Erklärungen „Glück⸗ oder Heil⸗ 
bringer“ bedeutet. 


— \) 


Mittwoch den 16. Aldız 1898. 


XVI. Jahrg. 


vertreten. Das Land werde dann ſeine 
Wahl treffen können. Meline weiſt hierauf 
die Anſchuldigung zurück, ſich mit den 
monarchiſtiſchen und klerikalen Parteien ein⸗ 
gelaſſen zu haben, eine Anſchuldigung, für 
die man keinen Beweis beigebracht habe. 
Er erinnert an die Verſicherungen des 
Kardinal⸗Staatsſekretärs Rampolla, daß der 
Papſt niemandem den Auftrag ertheilt habe, 
ſich in die innere Politik Frankreichs einzu⸗ 
miſchen. Wenn die Konſervativen für die 
Regierung ſtimmten, ſo geſchehe es, weil ſie 
die Regierungspolitik für übereinſtimmend 
mit den Intereſſen des Landes hielten und 
ihre uneigennützige Mitwirkung im Kampfe 
gegen den Kollektivismus darböten. Die 
Regierung wolle eine Politik der Beruhi⸗ 
gung, während die Radikalen und Sozialisten 
den Streit wollten. Méline weiſt alsdann 
auf den Fortſchritt hin, den der republi⸗ 
kaniſche Gedanke ſeit den Wahlen von 1889 
gemacht habe, und ſpricht ſein Vertrauen zu 
dem allgemeinen Stimmrecht aus. Der 
Miniſterpräſident ſchließt: Das Programm 
der Regierung umfaßt politiſche, ſoziale, 
ökonomiſche und finanzielle Reformen, das 
iſt der richtige Boden für die Einigung. 
(Beifall.) — Bourgeois erwidert. Er weiſt 
das Bündniß mit denen zurück, welche der 
Republik ſich anſchließen wollten, um ſie zu 
vernichten. Er beſchuldigt die Regierung, 
ſie halte es mit den Feinden der Republik 
und behandle die Radikalen als Gegner. 
Redner jagt, er ſtehe religiöſer Intoleranz 
fern, fürchte aber für den geſetzlichen Stand 
des Schul- und Militärweſens. (Beifall auf 
der äußerſten Linken.) Die Diskuſſion wird 
geſchloſſen. Mehrere Tagesordnungen werden 
eingebracht. Drou beantragt eine Tages— 
ordnung, welche beſagt, die Kammer, ent- 
ſchloſſen, die traditionelle Politik der 
republikaniſchen Partei wiederaufzunehmen, 
geht zur Tagesordnung über. Meline 
acceptirt eine Tagesordnung Deseules, 
welche dem Vertrauen zur Regierung Aus— 
druck giebt. Cochin erklärt, die Rechte 
werde fortfahren im Kampfe gegen den 
Radikalismus und den Sozialismus, aber 
fie trete nicht zurück und mißbillige die Ge⸗ 
ſetze über das Militär⸗ und Schulweſen. 
Die Tagesordnung Drou wurde hierauf mit 
309 gegen 228 Stimmen abgelehnt, die 


Tagesordnung Descules mit 349 gegen 231 
Stimmen angenommen. 

Wie aus Peking gemeldet wird, beab⸗ 
ſichtige Frankreich, Lei-Tſchau auf der 
Kwantung⸗Halbinſel als Flottenſtation 
zu beſitzen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 14. März 1898. 

— Der Dampfer „Wörth“ und der 
Aviſo „Hela“ werden, wie aus Kiel gemeldet 
wird, im Oktober die „Hohenzollern“ auf 
der Reiſe nach Paläſtina begleiten. 

— Die „Kaiſerin Auguſta“ iſt heute von 
Kiaotſchau nach Shanghai in See gegangen. 
Der „Cormoran“ beabſichtigt am 16. März 
von Kiaotſchau ebenfalls nach Shanghai zu 
gehen. 

— Staatsſekretär von Bülow iſt voll⸗ 
ſtändig wieder hergeſtellt und nahm an der 
am Sonnabend ſtattgefundenen Sitzung des 
preußiſchen Staatsminiſteriums theil. 

— Der Oberpräſident von Schleſien, 
Fürſt Hatzfeldt, ſoll, wie die „Deutſche 
Warte mittheilt, erklärt haben, er wünſche 
dringend die Errichtung einer Anſiedelungs⸗ 
kommiſſion für die Provinz Schleſien, und 
zwar im Intereſſe der Landwirthſchaft. 

— Der Bundesrath hielt heute eine 
Sitzung ab, in welcher der Geſetzentwurf, 
betreffend die elektriſchen Maaßeinheiten, an⸗ 
genommen wurde. Der Entwurf iſt ſofort 
dem Reichstage zugegangen. f 

— Der deutſche Handelstag iſt heute zu 
ſeiner diesjährigen Generalverſammlung in 
Berlin zuſammengetreten. Staatsſekretär 
Graf Poſadowsky begrüßte die Verſammlung 
namens der Reichsregierung und verſicherte, 
daß die verbündeten Regierungen den auf⸗ 
richtigen Wunſch und das Beſtreben haben, 
daß es dem deutſchen Handel gelingen möge, 
nicht nur wie bisher den heimiſchen Markt 
zu beherrſchen, ſondern daß auch ſein An⸗ 
theil am Welthandel, ſeine Erfolge im inter⸗ 
nationalen Wettbewerbe immer größer 
werden mögen; damit werde der deutſche 
Handel dem geſammten deutſchen Erwerbs⸗ 
leben einen großen Dienſt leiſten. Auf der 
Tagesordnung ſtand das Thema: „Ver⸗ 
längerung des Privilegiums der Reichsbank“. 
Es wurde einſtimmig eine Erklärung ange⸗ 
nommen, die ſich gegen eine Verſtaatlichung 


und wird Blutvergießen, Mord oder Todt⸗ 
ſchlag die Folge davon ſein, oder ſteht dem 
Lande eine große Seuche bevor, ſo ahnt 
dies der Storch und verläßt vor Eintritt der 
Kataſtrophe, ſelbſt in der Brütezeit, ſein Neſt 
und ſiedelt auf ein anderes Gehöft oder in 
eine andere Gegend über. Das Gebahren 
des Vogels iſt auch in anderer Hinſicht be⸗ 
deutungsvoll. Legt er keine Eier, ſo werden 
in dem Haufe, auf deſſen Dach er niftet, 
keine Kinder geboren, im entgegengeſetzten 
Falle iſt Ausſicht auf Nachwuchs vorhanden. 
Sterben die jungen Störche, ſo müſſen ihnen 
die Kinder des Hauſes nachfolgen. Auch der 
Flug des Storches iſt von Bedeutung. Sieht 
ein junger Mann den erſten Storch über Land 
fliegen, ſo iſt dies für ihn ein untrügliches 
Zeichen, daß er bald die Heimat verlaſſen 
wird, iſt dagegen ein junges Mädchen die 
Glückliche, ſo weiß ſie ganz genau, daß ſie 
noch in dem nämlichen Jahre aus dem 
Vaterhauſe ziehen und unter die Haube 
kommen wird. Sieht ſie aber den Storch 
auf einem Beine ruhig ſtehen, ſo muß ſie 
noch ſieben Jahre auf ihren Zukünftigen 
warten. a 

Dies iſt nur eine kleine Ausleſe der 
abergläubigen Vorſtellungen, die das Volk 
mit dem Storch zu verbinden pflegt; ſie läßt 
indeß ſchon zur Genüge erkennen, daß man 
dem Storch eine Verehrung zollt, wie wohl 
keinem anderen Vogel, die Schwalbe viel⸗ 
leicht ausgenommen. Wenn erauch nicht gerade 
göttliche Verehrung genießt, wie der Ibis 
bei den alten Egyptern, ſo gilt oder galt 
er doch wenigſtens bis vor kurzem dem 
Landvolke unverletzlich, ja es gab ſogar eine 
Zeit, wo der Todtſchlag eines Storches mit 


derſelben Strafe belegt wurde, wie der eines 
Menſchen. Denn nach einem faſt allgemein 
verbreiteten Volksglauben ſind die Störche 
nur verzauberte Menſchen, die zeitweiſe ihre 
urſprüngliche Geſtalt wieder annehmen, ſei 
es, daß ſie im Herbſt nach dem Blocksberg ziehen, 
ſei es, daß ſie während ihres Aufenthaltes 
im Süden in den heiligen Quellen und 
Sümpfen baden und dadurch entzaubert 
werden. In Oldenburg glaubt man ſogar, 
die Störche ſeien verkappte Freimaurer. 
Kein Wunder, daß bei ſolcher Anſchauung 
gläubige Gemüther ſich hüten, dem Storch 
etwas zu leide zu thun, denn wird er gekränkt 
oder thätlich verletzt, ſo vergießt er Thränen, 
die dem Thäter verhängnißvoll werden. 

Ein einſichtsvoller Hausbeſitzer wird den 
Herrgottsvogel, wie er vielfach genannt wird, 
niemals von ſeinem Dache verjagen, viel- 
mehr bemüht ſich jeder, dem etwas an dem 
Niſten des Storches gelegen iſt, ihm dieſes 
zu erleichtern, indem er ein Wagenrad oder 
einen Korbdeckel, Reiſig oder Binſen an 
geeigneter Stelle auf dem Dache oder auf 
einen Baumſtumpf niederlegen läßt. Zu⸗ 
weilen iſt der Storch ſehr wähleriſch bei der 
Auswahl ſeines Horſtes. Was für Mühe 
haben ſich beiſpielsweiſe die Bernauer ge⸗ 
geben, um ein Storchenpaar zum Niſten auf 
dem alten Wartthurm auf der Weſtſeite der 
Stadt zu bewegen. In früheren Jahren 
hatte ein Storchenpaar daſelbſt gebaut, in 
einem Spätſommer jedoch war die Spitze 
des Thurmes mit dem Neſte, ich glaube, 
vom Blitz getroffen, hinabgeſtürzt, und ſeit⸗ 
dem blieb das Storchenpaar aus. Man 
brachte ein altes Wagenrad auf den Thurm, 
aber vergeblich, den Störchen ſchien die Ge⸗ 


1 . 


der Reichsbank richtet und die Verlängerung 
ihres Privilegiums fordert. Es wäre un— 
verantwortlich, ſo heißt es in der Erklärung, 
an einer wichtigen und bewährten Ein⸗ 
richtung ohne zwingende Nothwendigkeit mit 
Neuerungen zu experimentiren. Reichsbank⸗ 
präſident Dr. Koch dankte dem Handelstage 
für dieſes einmüthige Votum. 

— Der „Nat.⸗Lib. Korr.“ zufolge findet 
kurz nach Oſtern ein allgemeiner Delegirten- 
tag der nationalliberalen Partei ſtatt, 
welcher das Wahlprogramm der Partei be— 
ſchließen ſoll. 

— Der diesjährige Parteitag der 
Sozialdemokratie Deutſchlands wird in der 
Woche vom 3. bis 8. Oktober in Stuttgart 
abgehalten. 

— Die Einnahme an Wechſelſtempel⸗ 
ſteuer im deutſchen Reiche betrug in den 11 
Monaten vom 1. April vorigen Jahres bis 
Ende Februar dieſes Jahres 9 060 896 Mk., 
701 633 Mark mehr als in demſelben Zeit⸗ 
raum 1896/97. 

Würzburg, 12. März. Domkapitular 
Schlör iſt, dem „Gen.⸗Anz.“ zufolge, zum 
Biſchof von Würzburg ernannt worden. 


zurück. Aber auch wenn viel gethan wurde, 
um dies Ideal zu erreichen, iſt die Sozial⸗ 
demokratie doch nicht freundlicher geworden. 
Es iſt eben der Haß gegen das Evangelium 
ſelbſt. (Zuruf: Iſt ja nicht wahr!) Warum 
ſchreiben denn Ihre Führer nur ſolche 
Bücher? Können Sie mir ein einziges 
Buch nennen, das ſich freundlich zum Chriſten⸗ 
thum ſtellt? (Zuruf: Bebels „Frau“. 
Große Heiterkeit). Es liegt daran, daß in 
den Köpfen vieler ſozialdemokratiſcher Führer 
und Zeitungsſchreiber und Liederdichter Vor⸗ 
ſtellungen von der Menſchheit leben, die 
grauenhaft find. Da ſteht z. B. im Sozialdemo⸗ 
kratiſchen Deklamator von Heine unter anderen 
Gedichten dieſes Mannes auch das „Er— 
leuchtung“. Heine war ja ein ſehr be- 
gabter, aber ein ſehr verkommener Menſch. 
(Großer Lärm der Sozialdemokraten. Stürmi⸗ 
ſche Pfuirufe.) Sie wollen doch nicht etwa einen 
Heine vertheidigen? (Viele Stimmen: 
Jawohl, jawohl!) Na, wer dem Volke ſolche 
Dinge zum Singen giebt — das iſt einfach ge⸗ 
mein! (Donnernder Beifall). Es zeigt, daß 
in der Sozialdemokratie mit wenigen Aus⸗ 
nahmen auf die niedrigen Inſtinkte ſpekulirt 
wird! — Was der Sozialdemokratie den 
materialiſtiſchen Zug nehmen könnte, wäre: 
wenn in den chriſtlich⸗geſinnten Arbeitern 
eine Oppoſition erwachte, daß ſie dieſe Ge⸗ 
meinheiten nicht mehr anhören. Denken Sie 
einmal darüber nach und dann: haben Sie 
auch den Muth, der Sozialdemokratie Adieu 
zu ſagen. Wir haben in Berlin mit evan⸗ 
geliſchen Arbeitervereinen begonnen, weil 
wir es nicht mehr ſehen können, daß die 
Sozialdemokratie unter dem Juden Singer 
allein die Vertreterin der Arbeiterintereſſen 
zu ſein vorgiebt. Dieſer Zuſtand ſchickt ſich 
nicht für ein chriſtliches, geſittetes Volk! 
(Stürmiſcher Beifall und Lärm der Sozial⸗ 
demokraten.) Wir wollen nicht den Arbeiter 
in die Ecke ſchicken, ſondern ihm Gelegenheit 
geben, kraftvoll ſeine Intereſſen in chriſt⸗ 
lichem Geiſte zu vertreten. Es iſt uns nicht 
ab wir 11 85 bald 1 0 zufammen-| Treue gegen den himmlischen Herrn 15 
zuhaben. nd was im Kohlenrevier ge: zuſammen die Treue gegen den irdiſchen. die! 5 
ſchehen iſt, das machen wir Ihnen in Berlin | Sind die Sozialdemokraten etwa darin Bulein un Ader Selben ee wi 
auch! (Stürmiſcher Beifall.) Wir wollen objektiv? Die „Bremer Bürger⸗Ztg.“ ſpricht durch die eingeleitete Unterſuchung feſtgeſtellt 
die Arbeiter aus der Hand der jüdiſchenz. B. von patriotiſchen Hanswurſtiaden, | werden. a 2 
Herrschaft erretten! (Anhaltender Beifall.)| Hurrahkanaillen, Maſſenumzügen von dummen], Pr. Fu 14. mün ad) 1 
Es find elende Menſchen, die kein Jungen, von Wettgebrüll und Saufgelagen. her Ich Berübung von Wechſelfälſchungen am 
Evangelium, keinen Chriſtus kennen, denn Schlägt man uns fo ins Geſicht? (Stür⸗ 

der Menſch lebt nicht vom Brot allein.] miſche Pfuirufe.) Meine Herren Sozial- erſchoſſen. Vor ſeinem Tode hat er noch 7 
Darum fordern wir alle, die die chriſtlichen[ demokraten! Ich halte Sie nicht für ſof bierher geſchickt, damit ſeine Leute abgelo 
Gedanken noch lieb haben, auf, uns ihre] niederträchtig, daß Sie das unterſchreiben W 127 


; EL elplin, 12. März. (Einen werthvollen Fund 
Kraft zu ſchenken und uns beizutreten undſ werden! (Lebhaftes Bravo.) Wie können | machte vor einigen Tagen ein Bahnwärter au 
zu helfen in dieſem großen Kampfe! 


ſich das die Arbeiter bieten laſſen? Redner der Eiſenbahnſtrecke zwiſchen Pelplin und Mort 

(Donnernde, langanhaltende Zuſtimmung.) ſchließt: Meine Herren! Vergeſſen Sie nicht Win. ur u im ;eine_ Gietbtainge Zuge 

Die Debatte war ſehr lebhaft. Sozial⸗ die größte Liebe, die auch Sie geliebt hat, Jaefa 1 te lieferte den 

f 5 b 5 herausgefallen war. Der Beamte lief 

demokrat Klempner Engler: Ich habe der die auch um Ihre unſterblichen Seelen ringt! Fund auf Station Morroſchin ab, von wo er nach 

1 ; 1 RESEE EN Kommiſſion für den Austritt aus der (Stürmiſcher, langanhaltender Beifall.) — |Belplin, wohin die Geldtaſche beitimmt war, ge 

trat, der ſich kreuzigen ließ für die Menſchen. Landeskirche angehört, und es hat mir] Poſtor Philipps (vom evangeliſchen ans 1 März. GVerſchiedenes) Der hieſt⸗ 

Warum geht die Sozialdemokratie immer große Freude gemacht, die Arbeiter aufzu- Arbeiterverein NW.): Es würde mich ſehr gen kaſferlichen Werft iſt eine Mittheilung des 

nur gegen das Chriſtenthum, nie gegen die klären. Die Sozialdemokratie iſt nicht freuen, wenn es wahr wäre, daß die Sozial⸗JReichs⸗Marineamtes aue en, daß für die 

Synagoge los? (Stürmiſcher Beifall. Lärm ſchriſtenthumsfeindlich. (Anhaltende Heiter demokratie nicht chriſtenthumsfeindlich ſei.] kaiſerliche Verwaltung in Kiaotſchau (China) vn 

der Sozialdemokraten.) Na, es muß doch keit.) Herr Theodor v. Wächter beweiſt es. Aber ich fürchte, dieſe Anſchauung iſt Privat⸗ Weritbeamte gebraucht werben mn nn efretär, 

einen Grund haben! (Lärm. Zuruf: Der (Große Heiterkeit. Ruf: Der iſt ja ver⸗ ſache. (Heiterkeit) Wenn man die vielen sonne ei emden e haben ſich bereits 

große Paul it ſchuld!) Singer! Stadthagen! ][rückt)) Wenn ſich die Arbeiterſchaft vom Aeußerungen der Parteitage und der Führer mehrere Beamte gemeldet, die nach China gehen 

Arons! Wurm! Jawohl, ſie ſind an die Chriſtenthum abwendet, thut fie es mit] ich betrachtet, kann man es nicht glauben.] wollen. Den kaiſerlichen Werften in Kiel aich 

Juden verkauft! (Anhaltender Beifall.“ Recht. Die Herren Chriſten haben uns das Ich möchte die Herren Sozialdemokraten] Wilhelmshaven iſt dieſelbe 3 Kran 

Großer Lärm der Sozialdemokraten.) Man Sozialiſtengeſetz gegeben. Wenn dieſer dann bitten, Herrn Bebel eines beſſeren zu 3000 17 1 en ee eee 
wird einwenden, die Kirche ſei oft hinter] Chriſtus heute lebte, würde er nie unter belehren, denn er hat gejagt: Chriſtenthum 
dem Chriſtenthum zurückgeblieben. Nun, es] Ihnen zu finden ſein! Und wenn er heute und Sozialismus find wie Feuer und Waſſer. 
bleibt jeder hinter den großen Idealenſſagen würde: „Verkaufe alles was Du (Zuruf: Alſo doch! Sehr gut!) Wir Chriſten 
— — . —— —— ——— 4ů——— 2 2 — —— 


kark betragen. — Flügeladiutaut Oberſt 

Mackenſen iſt Sonntag Abend hier eingetroffen, 
ſchichte nicht recht ſicher zu ſein. Die 
Bernauer warteten, doch umſonſt. Das 


um in der heutigen Generalverſamm ung des 
hren. 
Wagenrad wurde morſch und fiel in 


r Reitervereins den Vorfitz zuf 
Trümmer; ein anderes wurde hinaufgeſchafft, 


n der Generalverſammlung ſoll Beſchluß darüber 

gefaßt werden, ob bei Zoppot Tatterſall und 
auch Reiſig, um den Thieren den Neſtbau zu er⸗ 
leichtern. Gleichfalls vergeblich, Freund 


ennbahn errichtet werden ſollen. — Erſchoſſen 

hat heute früh der 13 jährige Knabe Wolf den 
Adebar blieb aus. Erſt nachdem die Spitze 
wieder aufgebaut und ein neues, feſtes 


14 jährigen Knaben Völkner beim Spielen mit 
Wagenrad obenauf befeſtigt worden war, 


einem Revolver. Der jugendliche Mörder wurde 
ließ ſich zur größten Freude der männlichen, 
und beſonders der weiblichen Bevölkerung 
von Bernau ein Storchenpaar auf dem Thurme 
nieder. 

Nicht allein die glückbringende Bedeutung, 
welche der Volksglaube mit dem Storchneſte 
verknüpft, hat jo manchem Hofbeſitzer, fo 
viele Pfarrer und Stadtväter veranlaßt, für 
Niederlaſſungen der Störche in ihrem Ge- 
biete zu ſorgen, es ſpricht da auch ein ge⸗ 
wiſſes Schönheitsgefühl mit. Ganz abgeſehen 
von der wenig ſtylvollen Malerei, mit der 
Freund Adebar die Umgebung ſeines Neſtes 
verunziert, gereicht letzteres doch dem Ge- 
bäude, auf dem es ſich befindet, zu einer 
anſprechenden, gewiſſermaßen patriarchaliſchen 
Zierde. Mag ſich das Neſt nun auf der 
Firſt eines moosbewachſenen Strohdaches, 
auf dem windſchiefen Giebel einer alten 
Kirchenruine oder auf der wettergebräunten 
Zinne eines mittelalterlichen Wart⸗ oder 
Thorthurmes erheben, ſtets wird dieſe 
Staffage der betreffenden Oertlichkeit ein 
anheimelndes, maleriſches Gepräge verleihen. 
Fit ſolch ein märkiſches Bauern- und Pfarr⸗ 
haus, ſolch' ein ſturmgepeitſchter, ſteinerner 
Zeuge vergangener Zeiten in dichter Wein⸗ 
oder Epheuumrahmung an ſich ſchon eine 


daft“ jo würden Sie ihn auslachen. (Lärm. ſind ſchlechter als unſer Syſtem, das Chriſten⸗ 
Ein Mann ſpringt ſehr erregt auf und|thum Wir ſind nur ſchwache Nachfolger. 
ruft: Dieſer Chriſtus lebt noch heute!) Sie, die Sozialdemokraten, aber find beſſer 
Ich wünſche ja Herrn Stöcker viel Erfolg, als Ihr Syſtem, die Sozialdemokratie. Die 
aber wer ſeine wirthſchaftliche Lage kennt, Syſteme aber ſtehen ſich wie Feuer und 
wird ſich nicht von Chriſtlichſozialen fangen] Waſſer gegenüber. Darum reichen Sie uns 
laſſen. (Beifall der Sozialdemokraten.) die Hand! Aus dem Chriſtenthum fließen 
Sozialdemokrat Reiſender Schweizer be⸗ Ihnen neue Segensmächte! (Lebhafter Bei⸗ 
hauptet ebenfalls unter großem Gelächter, fall.) — Im chriſtlich⸗ſozialen Sinne ſprachen 
die Sozialdemokratie ſei nicht chriſtenthums⸗ noch der alte blinde Prietz, Arbeiter Griebel, 
feindlich, fügt aber hinzu: „Die Sozial-| Klempner Fichtner, Tiſchler Petri, Arbeiter 
demokratie geht nicht gegen eine einzelne, Lindemann, Graveur Kluge u. a. Sie 
ſondern gegen alle Religionen vor!“ Ich riefen den Sozialdemokraten zu, doch ihre 
will nicht auf Einzelheiten eingehen, fondern | Angſt vor der Tyrannei der Führer zu 
nur das ſchlimmſte hervorheben. Iſt es überwinden und ihrer beſſeren Ueberzeugung 
nicht ſchlimm, wenn wir die Kinder aufge- nach das Chriſtenthum hoch zu halten und 
zogen haben und ſie dann den Lehrern und|in die evangeliſchen Arbeitervereine einzu⸗ 
Geiſtlichen zu Unſittlichkeiten ausliefern treten. 

müſſen? (Stürmiſche Entrüſtung. Rufe: Hofprediger Stöcker freute ſich im 
Raus! — Runter mit ihm! — Benehmen Schlußwort des freien, offenen Bekenntniſſes 
Sie ſich erſt anſtändig! — Lernen Sie An⸗ der chriſtlichen Arbeiter und leitete die 
ſtand!) Der Vorſitzende, Buchbindermeiſter Hoffnung daraus ab, die Schreckensherrſchaft 
Schulze verjucht die Verſammlung zu be⸗zu brechen. Er beantwortete ein auf ihn 
ſchwichtigen. (Zuruf: „Schweigen! wenn ausgebrachtes Hoch mit einem ſolchen auf 
= Bebel hörte, a e Der die chriſtliche Arbeiterſchaft. 

edner vermag ſich nicht mehr Gehör zu = 
Ausland, 


verschaffen. Er muß abtreten und ruft: 
„Sie vertragen eben keinen Widerſpruch!“ Warſchau, 12. März. Polniſche Blätter 
melden, daß die Rückverlegung ſämmtlicher 


(Heiterkeit. ) 
Paſtor Riemer von St. Simeon: Ich dortiger Garde-Regimenter nach Petersburg 
beabſichtigt ſei. i 


bin ein Geistlicher dieſer Gemeinde. Ich 
habe ſelbſt kennen gelernt, wie chriſtenthums⸗ 
Provinzialnachrichten. 
Jaſtrow, 13. März. (Kleinbahn.) Geſtern 


feindlich die Sozialdemokratie iſt. Der 
fand hierſelbſt im Barz'ſchen Hotel eine Ver⸗ 


letzte Redner ſprach davon, daß wir keine 
Urſache hätten, gegen die Juden aufzutreten. ſammlung der Kaufleute und der Groß⸗Induſtriellen 
mit einem Vertreter der Kleinbahn⸗Aktien⸗Ge⸗ 


Vor einiger Zeit war in meiner Gemeinde 
eine ſozialdemokratiſche Verſammlung, inf ſellſchaft in Berlin ſtatt behufs Beſprechung über 
die Rentabilität einer projektirten Kleinbahn von 


der ein 11 05 1 das Chriſtenthum e Jost e ene de Schoch 5 von 
zog. (Pfui!) Er hieß Waldeck Manaſſe.] Jaſtron an en 

€ 5 3 Kr ib, Linde über Pr. Friedland bis an die erſte Strecke, 
(Große Heiterkeit.) Der ſagte: Die chriſt⸗ Wie verlautet, wünſcht Landeck nur eine Wer’ 


liche Kirche hätte garnichts genützt. Ich bindung mit Jaſtrow. 

glaube, er hat in dieſem Augenblick am]! Konitz, 13. März. (Todt aufgefunden) Geſtern 
eigenen Leibe erfahren, was Chriſtenthum Abend iſt in Kilometerſtation 305 der Bahnſtrecke 
nützt, ſonſt hätte er ſich nicht ſo frei das er⸗ 1 
lauben dürfen! (Lebh. Beifall.) Mit der 


Warum iſt die Sozialdemokratie 

eine Feindin des Chriſtenthums? 
Ueber dieſe Frage ſprach Hofprediger 

a. D. Stöcker in der Freitagsverſammlung 
der Chriſtlich-Sozialen im Konzerthaus 
Sansſouci in Berlin vor etwa 1200 Perſonen. 
Die ſoziale Frage könne das Chriſtenthum 
und dieſes wolle den kleinen Mann nicht ent⸗ 
behren. Um ſo unverſtändlicher ſei die feind⸗ 
liche Haltung der Sozialdemokratie gegen 
das Chriſtenthum. Der Satz: „Religion iſt 
Privatſache“, iſt innerlich unwahr. Die Re⸗ 
ligion iſt auch eine öffentliche Sache, weil ſie 
ohne Gemeinſchaft nicht denkbar iſt, und ſie 
wird auch von der Sozialdemokratie nicht 
als Privatſache behandelt, ſondern durch 
Schrift und Wort bekämpft. Es iſt eine der 
großen Dummheiten der Sozialdemokratie, 
daß ſie die ſoziale Kraft des Religiöſen ſo 
verachtet. — Das tritt hauptſächlich in 
Berlin zu Tage, und weil die hieſige chriſten⸗ 
thumsfeindliche Haltung der Führer für die 
Landagitation Schwierigkeiten macht, werden 
vermittelnde Redensarten laut, und die 
Führer ſagen: Ehe man aufs Land geht, 
muß immer erſt der Berliner Miſt abge— 
laden werden. (Stürmiſche Heiterkeit.) 
Ebenſo unverſtändlich iſt die Begeiſterung 
der Sozialdemokraten für die Darwinſche 
Lehre, nach der doch die Schwachen von den 
Starken unterdrückt werden müſſen. Es iſt 
unfaßbar, warum die Sozialdemokratie 
Chriſtum bekämpft, ſtatt ihn zu lieben, der 
doch für die Armen und Verlaſſenen ein- 


reizende Idylle, um wieviel mehr noch, wenn 
ein Storchneſt von der Höhe traulich her⸗ 
untergrüßt. Aber leider verſchwinden die 
mitunter mehrere Jahrzehnte alten Storch⸗ 
neſter immer mehr aus den Dörfern und 
kleinen Städten. Während früher oft 
mehrere Storchfamilien gemeinſam auf einem 
Dache hauſten, gehört dies jetzt zu den 
Seltenheiten, wie z. B. im Dorfe Legde in 
der Priegnitz, wo ich im vorigen Jahre 25 
Neſter zählte, auf jeder Dachfirſt beinahe 
zwei Familien. Meiſt findet ſich nur noch 
ein einziges Neſt in einer Ortſchaft, und in 
der Umgegend von Berlin wird man in 
vielen Dörfern vergeblich nach dieſem einen 
ausſchauen. 


ſchießt ſie ſogar herunter, um aus dem Fett 
— Stiefelſchmiere zu fabriziren. 

Die Zeiten ändern ſich. Freund Adebar, 
der früher, und zum großen Theil ja auch noch 
jetzt, als Hausthier und Herrgottsvogel gehegt 
und geſchützt wurde, wird bereits vielfach 
als Räuber und Wilddieb geächtet und ver⸗ 
folgt. Wenn man ſo fortfährt, wie man 
angefangen, wird man den Storch bald aus⸗ 
gerottet haben oder ihm wenigſtens das 
Wiederkommen verleiden, und es wird uns 
dann hier zu Lande ebenſo ergehen wie den 
Leuten in England, welche die Störche einſt 
ſchlecht behandelten, ſodaß ſie fortblieben, 
und die nun ihre kleinen Kinder der Volks⸗ 
ſage nach mühſam aus dem Peterſilienbeet 
ausgraben müſſen. 

Armer Adebar! — Es wäre ſchade, 
wenn Deine Tage bei uns gezählt ſein 
ſollten, mit Dir würde eine weſentliche 
Zierde unſerer Dorfſchaften dahinſchwinden! 
Hoffentlich iſt die Zeit noch fern, wo man 
Dich nur aus den Erzählungen der Groß⸗ 
mütter kennen wird oder Dich ausgeſtopft 
als vorſintflutliches Schnabelthier in Muſeen 
zeigt. Sicherlich kehrſt Du noch recht oft 
aus dem fernen Süden zurück, um das 
märkiſche Haus zu beſchützen und die jungen 
Weltbürger durch den Rauchfang hinunter⸗ 
zuwerfen. Was ſollte auch aus dem 
märkiſchen Landmann werden, wenn der er- 
hoffte Kinderſegen ausbliebe und dafür die 
Padden und Vipern in Sümpfen und 
Wieſen überhand nähmen! Verwundert 
würde er ausrufen: „Nu brat mir eener 
in Storch, aber n' milchern, un die Beene 
recht knusperig!“ 


Ein neues Geſchlecht iſt herangewachſen, 
das über die patriarchaliſchen Gefühle ſeiner 
Vorfahren ſpöttelt und die poetiſchen 
Schöpfungen der Volksſeele für Unſinn und 
Altweibermärchen erklärt. Der auf das 
Praktiſche gerichtete, nüchterne Sinn unſerer 
heutigen Landbevölkerung hat zum größten 
Theil kein Verſtändniß für poeſievolle Tradi⸗ 
tion der Altvorderen, und ſomit verſchwindet 
Poeſie und Idylle des Landlebens mehr und 
mehr. Den jetzigen Landleuten iſt der 
Storch nicht wie früher der Klapperſtorch, 
der die Kinder bringt, nicht mehr der Hüter 
des Hauſes, der prophetiſche Gottesvogel, 
der Adebar oder Heilebar, er iſt ihnen ein 
Raubvogel, der Haſen, Fiſche, Bienen und 
Eier vertilgt und deshalb ausgerottet werden 
muß. Man zerſtört deshalb vielfach die 
alten Neſter, um das Niſten der Störche zu 
verhindern, verjagt die letzteren, ja man 
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vergangenen Freitag flüchtig wurde, in Danzig 
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ſeinem 


Lange an die hieſigen Zeitun i 

ö die hies gen hat er in der 
ſchuß en erſten Saiſon nur einen geringen Ueber⸗ 
Wals gehabt, in dieſer Saiſon aber hat ſich ein 
2 it von ca. 8000 Mk. ergeben. 


Lokalnachrichten. 


100 Jur. Erinnerung. Am 1, März 1792, vor 
aus Jahren, Purde Guſtav Ul König von Schweden 

9 einem Maskenballe von dem Verſchwörer 
iche Morris m tödtlich verwundet. Der unglück⸗ 
feindſelion ch, gegen den ſich ſchon lange eine 
umal ige Stimmung bemerkbar gemacht hatte, 
pieli er ohne Befragung der Stände einen koſt⸗ 
11K Krieg gegen Rußland unternommen 
anſtrebevllte neuerdings die Rettung Ludwigs XVI. 
treich en. Um aber nicht einen neuen Gewalt⸗ 
eine Ver erleiden, bildete der tiefgekränkte Adel 

erſchwörung, welcher er zum Opfer fiel. 


find (Für das Kaiſer Wilhelm-Dentmal) 


aer une Beidatſch in Stewken als Ertrag 
er 936 


Garn Berſonalperänderungen in di 
Jufa nijon) Kolbow, Sekonde-Sieutenant im 
x, Anterie-Stegiment von Borcke (4. Bomm.) Nr. 21, 


dom Ulanen - Regiment von Schmidt hat von 
14 tägigen Urlaub nach Berlin zum Studium der 


amm ial - : 
ſchaft ea der deutſchen Kolonial- Gejell 
ndet Rrieger-Berein) Am Palmſonntag 
Inbet in der Garniſonkirche ein größeres geiſt⸗ 
Kries Konzert ſtatt, zu dem die Mitglieder des 
Enteler⸗Vereins und deren Angehörige gegen ein 
vorn. von 30 Pf. Eintritt haben. Karten find 
nehmen bei dem Vereinsboten Mauſolf zu ent⸗ 


klein (Bür g r Die geſtern Abend im 
verſam Schützenhausſgale abgehaltene Monats⸗ 
von damlung war zahlreich beſucht und wurde 
eröff em Vorſitzenden, Herrn Baumeiſter Uebrick 
ſich net. Derſelbe theilte mit, daß der Vorſtand 
Und bei Berathung des Militär⸗Etats in der 
welchetkommiſſſan und im Reichstage, gelegentlich 
Eine! der Abg. Rickert über die Feſtungs⸗ 
Taphifeungsfrage für Danzig interpellirte, tele⸗ 
itt iſch an den genannten Abgeordneten mit der 
es girwandte. auch eine Erklärung von Seiten 
die Anzelsminiſters darüber herbeizuführen, wie 
der Ausſichten in der Rayonfrage und betreffs 
um Niederlegung der inneren Feſtungs⸗ 
an Allung für Thorn ſtänden. Herr Rickert 
für wortete darauf in einem Schreiben, daß es 
Wei eine Anfrage im Reichstage ſchon zu ſpät ge⸗ 
len ſei, und daß ihm von Herren aus dem 
Mensminifterhum der Beſcheid gegeben, daß die 
D ung der Feſtungserweiterungsfrage wie für 
ZJebzig fo auch für Thorn in allernächſter 
der nicht zu erwarten ſei. Die Milderung 
rah Rabonbeſtimmungen hänge von der Reichs⸗ 
onkommiſſion ab. Ferner machte Herr Uebrick 


Mitth 


d theilung von einem eingegangenen Schreiben 


gliedern des Bü 
an ee 
elegte Sammelliſte zeichneten ſich einige Herren 
ee arauf nahm das Wort 25 Schuldirektor 


trage über das Thema: Aus der Geſchichte 


einem flüchtigen Ueberblick der erſten polniſchen 
eit bis zum Krakauer Vertrag von 1525“. Der 


andes und Verfaſſer verſchiedener geſchichtlicher 
rzählungen iſt, bot ein hervorragendes Intereſſe, 
auch durch die vielen eingeflochtenen Bemerkungen, 
welche zeigten, daß Herr Dr. P. die geſchichtliche 
Vergangenheit jedes Stückchen Bodens in Thorn 
und ſeiner Umgegend kennt. Die Stadt Thorn 
habe 20 Generationen in ihren Mauern auf⸗ 
wachien ſehen, die jetzt aufwachſende Generation 
Ku die 21.; im Jahre 1931 werde unſere Vater⸗ 
5 ihr 700 jähriges Beſtehen feiern können. Für 
alte Thorner ſei es eine Freude, zu ſehen, daß 
de junge 2 es ſich zur Aufgabe mache, 

e altväteriſche Liebe zur Vaterſtadt anzufachen 
und den idealen Sinn für die Hebung derſelben in 
anferer nüchternen Zeit zu verbreiten. Die Gründer 
zer Stadt find die deutſchen Ordensritter, deren 
n Baläftina gegründeter Orden den Johanniter⸗ 
und den enen Templerorden an welt⸗ 
Eichichtlicher edeutung weit überragte. Der 

rden wurde dadurch hierher verſchlagen, daß ihn 
ih Herzog Konrad von Plock gegen die heidni⸗ 
5 en Preußen zu Hilfe rief. Der Hochmeiſter 
ö ermann von Salza unterwarf mit ſeinem Untere 
eldherrn Hermann Balk in acht Jahren nach 
Laoperung der drei Preußenburgen im Culmer 
dande. dem Diſtrikt zwiſchen Oſſa und Thorn, 
übe ganze Preußenland; mit einer Flotte ging er 
Koln das Haff. Ein ſchnelles Werk deutſcher 
oloniſation. 1239 ſtarben die beiden großen 
dier manns. Nach ihrem Tode erhob ſich gegen 
lt Ordensgerrſchaft der Preußenherzog Swantu- 
ont von Danzig, der alles Land zurückeroberte, 
K ab dem Orden nur drei Sitze blieben. Der 
bon A muß ein furchtbarer geweſen ſein, tauſende 
Th enſchen kamen ums Leben. Die Bürger 
dei ens ſtanden dem Orden gegen die Preußen 
Tobe ſchlugen dieſe bei Thorn. Erſt nach dem 
Orde Swautupolks beſſerte ſich die Lage für den 
il en. Thorn wurde wahrſcheinlich 1233 ge⸗ 
Dundet, aus dieſem Jahre datirt die Handveſte. 
Torn tadt, die ur 1 Turnowo oder 
und owo hieß, war zuerſt bei Alt⸗Thorn angelegt 
dire de dann wegen der Ueberſchwemmungen 
wie di die Weichſel weiter herauf gelegt; ebenſo 
burg „Stadt Culm zuerſt zu Fon der Ritter⸗ 
Lesn Althauſen gelegen hat. Vom Biſchof von 
Pacht erhielt die Stadt Thorn gegen eine 
der von, 3 Mark den großen Beſitz oberhalb 
Tri 5Weichſel mit Trepoſch — von (Weide⸗ 
> — und Kaszcezorek — von Klöſterchen. 
bel Ben Franziskanern wurde die Marienkirche 

1 Begründung der Stadt, von den Rittern die 


Jakobs und ſpäter die Johanneskirche gebaut. 
Die Ordensritter waren feldtüchtige Ritter und 
bedeutende Gelehrte zugleich. Von dem Thorner 
Ritterſchloß gab der Vortragende eine eingehende 
Beſchreibung; es ging mit ſeinen Thoren bis zum 
Paulinerthor am jetzt Borkowski'ſchen Hauſe. 
Aus der Zeit um 1300, unter dem Hochmeiſter 
von Feuchtwangen, wiſſen wir, daß Thorn einen 
lebhaften Handel trieb in Tuchen bis zum 
Schwarzen Meere, auch in Aſche; es wurde die 
erſte Stadt des ganzen Oſtens. Der nachfolgende 
Hochmeiſter Winrich von Kniprode begründete die 
Schützengilden. Seinem Nachfolger Konrad von 
Jungingen hat Thorn ſeine eigentliche Größe zu 
danken, 3 der es durch Verleihung des Stapel⸗ 
rechtes für den Weichſelverkehr emporſtieg; das⸗ 
ſelbe Stapelrecht war es auch, das den Grund 
zur Größe Kölns und Wiens legte. Der nach⸗ 
folgende Hochmeiſter Ulrich von Jungingen, ein 
Bruder Konrads, führte durch ſeine kriegeriſchen 
Neigungen das Ende der Ordensherrſchaft herbei. 
Das Ordensland erſtreckte ſich von Frankfurt 
a. O. bis zur Newa. In den Kriegen mit dem 
Litthauerherzog Jagiell wurde die Ordensmacht 
aufgerieben, und in der Schlacht bei Tannenberg 
vernichteten die Litthauer, die letzten Heiden in 
Europa, mit den Polen das Ordensheer voll⸗ 
ſtändig. Auch die Adeligen auf dem Lande er⸗ 
hoben ſich gegen den Orden und gründeten den 
Eidechſenbund; ebenſo wurde der preußiſche Bund 
der 40 Städte gegen den Orden gegründet. Der 
Orden ließ ſich in ſeinem Verfall auch eine 
ſchwere Bedrückung der Thorner zu ſchulden 
kommen, infolge deſſen unter dem Bürgermeiſter 
Zilemann vom Wege (den Wichert in einem 
Drama aber nicht übereinſtimmend mit der Ge⸗ 
ſchichte behandelt) eine Verſchwörung gegen den 
Orden zu Stande kam. Das Ordensſchloß wurde 
im Jahre 1454 überfallen und in Brand geſteckt. 
Einen Verſuch in der Bürgerſchaft, die Stadt 
wieder für den Ordenzu gewinnen, beſtrafte der Rath 
mit Hilfe der Polen durch Hinrichtung von 72 Bür⸗ 
gern. Thorn hat den Verrath am Orden ſchwer büßen 
müſſen denn die Thorner mußten erleben, daß die 
Polenkönige der Stadt das Stapelrecht nahmen 
und es Danzig gaben. Nach dem 2. Thorner 
Frieden — der 1. wurde nach der Schlacht bei 
Tannenberg geſchloſſen — verarmte Thorn. Wie 
groß es einſt dageſtanden, geht daraus hervor, 
daß ein franzöſiſcher Geſchichtsſchreiber dem 
alten Thorn den königlichen Beinamen: Das 
Genf des Nordens“ gegeben hat. Damit ſchloß 
Herr Dr. Prowe feinen von Lokalpatriotismus 
erfüllten Vortrag. An Einzelheiten erwähnen 
wir noch, daß der 1. Thorner Frieden auf der 
Bazarkämpe und der 2. in dem jetzt Schleſinger⸗ 
ſchen Haufe unterzeichnet ſein ſoll. Das Terrain 
am Südabhauge der Stadt hatte moraſtigen 
Untergrund; deshalb iſt die Defenſionskaſerne 
auf Pfählen erbaut, daraus erklärt ſich auch die 
Seitenneigung des Schiefen Thurmes und der 
ſpätere Einſturz eines Gaſometers. Eine An⸗ 
frage beantwortet Herr Dr. Prowe dahin, daß 
als Gründungsjahr der Stadt Thorn 1231, 1233 
und 1235 gelten, genau ſtehe es nicht feſt; 1235 
wurde angeblich mit der Stadt die Marienkirche 
gebaut. — Eine Frage des Fragekaſtens betraf 
den Verkehr über den Wilhelmsplatz. Der Fuß⸗ 
gÄngerwweg über den Platz werde oft auch von 
Reitern benutzt; es verletze das Gefühl jedes 

Bafianten, wenn jemand unmittelbar an der 

irchenthür vorbeireite. 

Her Herbergs⸗Ausſchuß der ver⸗ 
einigten Innungen) hielt geſtern Abend auf 
der Innungs⸗Herherge eine Generalverſammlung 
ab. Bei der Vorſtandswahl wurden gewählt die 
Herren Schornſteinfeger⸗Obermeiſter H. Fucks zum 
Vorſitzenden, Schloſſermeiſter R. Lehmann Schrift⸗ 
führer, Tiſchler⸗Obermeiſter D. Koerner Kaſſirer, 
Baugewerksmeiſter Illgner und Riemer⸗Ober⸗ 
meiſter Puppel Beiſitzer. Der bisherige Herbergs⸗ 
wirth Marquardt hat zum 1. April gekündigt, da 
er ſeine Gaſtwirthſchaft in Leibitſch übernimmt. 
5 ſeiner Stelle iſt Reſtaurateur Dieſing zum 

erbergswirth gewählt. Es fand noch die Feſt⸗ 
ſetzung der Beiträge der einzelnen Innungen zur 

uſtaudhaltung der Innungsbaulichkeiten ſtatt. 
er Fortgang des Herrn Marquardt wird ſowohl 
von den Meiſtern wie Geſellen ſehr bedauert. Er 
hat die Herbergswirthſchaft in beſter Weiſe 
geführt, in allem herrſchte die größte Ordnung. 
Deutſchnationaler Handlungs⸗ 
ehilfen - Verband.) Eine öffentliche Ver⸗ 
ammlung der Ortsgruppe Thorn vom deutſch⸗ 
nationalen Handlungsgehilfen⸗ Verband fand am 
Sonntag Abend im kleinen Saale des Schützen⸗ 
hauſes ſtatt. Die Tagesorduung bildete ein 
Vortrag des Herrn Franz Schneider aus Ham⸗ 
burg über „Die Lage der Handlungsgehilfen und 
die alten Gehilfen⸗ Verbände“. Herr Schneider 
legte die Nothlage des heutigen Handlungs⸗ 
gehilfenſtandes dar. Die alten Gehilfen⸗Verbände 
„1858 Commis⸗Verein Hamburg“ und „Verband 
deutſcher Handlungsgehilfen Leipzig“ hätten wohl 
einige nicht zu verkennende ſegensreiche Ein⸗ 
richtungen für die Berufsgenoſſen geſchaffen, aber 
trotz ihres langen Beſtehens haben ſie es nicht 
vermocht, die Intereſſen der Handlungsgehilfen in 
dem Maße zu wahren, wie es erforderlich ſei. 
Arheiter, Landwirthe, Handwerker und Beamte 
beſäßen zur Hebung ihrer ſoziglen Lage feſte 
Organiſationen und hätten vermöge dieſer ſchon 
große Erfolge für die Vertretung der Intereſſen 
der einzelnen Stände erzielt. Der Handlungs⸗ 
gehilfe leide ebenſo Noth als die vorerwähnten 
Stände und deshalb habe es ſich der Verband 
deutſchnationaler Handlungsgehilfen in Hamburg 
zur Aufgabe gemacht, die Berufsgenoſſen feſt zu 
organiſiren und das zu verbeſſern, was die alten 
Verbände vernachläſſigt hätten. An der Hand der 
Arbeiterſtatiſtik führte Herr Schneider aus, daß 
noch heute etwa 72 pCt. aller deutſchen Hand⸗ 
lungsgehilfen eine längere als 12 ſtündige Ar⸗ 
beitszeit und eg. 26 pCt. derſelben eine Arbeits⸗ 
zeit his zu 17 Stunden hätten, alſo eine Regelung 
der Arbeitszeit ſei dringendes Bedürfniß. Auch 
über die Einführung einer einheitlichen Laden⸗ 
ſchlußſtunde ſowie einer vollſtändigen Sonntags⸗ 
ruhe ſprach der Redner. Auf die weiteren 
Forderungen des deutſchnationalen Handlungsge⸗ 
hilfen⸗Verbandes, als Errichtung kaufmänniſcher 
Schiedsgerichte, Regelung des Lehrlingsweſens 
insbeſondere durch Einführung des obligatoriſchen 
Fortbildungsunterrichtes während der Tages⸗ 
Funden in ſtaatlichen Fachſchulen für alle 
Lehrlinge unter 18 Jahren, Verbot der ſogenannten 
Konkurrenzklauſel, Einführung des kaufmänniſchen 
Befähigungsnachweiſes und Regelung der Frauen⸗ 
arbeit durch Beſchränkung der Frauenarbeit auf 
die Geſchäftszweige, für welche beſondere weibliche 
Fähigkeiten erforderlich ſind, ging Herr Schneider 
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ebenfalls ein. Bezüglich der Frauenarbeit im 
Kaufmannsgewerbe hob der Vortragende her⸗ 
vor, daß gegenwärtig in Deutſchland ca. 140000 
Gehilfinnen, darunter 50000 Komptoiriſtinnen in 
kaufmänniſchen Geſchäften angeſtellt ſind. Die 
Beſchäftigung des weiblichen Geſchlechtes gerade 
im Handelsgewerbe ſei in jeder Hinſicht als ver⸗ 
derblich zu bezeichnen, in ſittlicher wie geſundheit⸗ 
licher Beziehung ſeien die Gehilfinnen großen Ge⸗ 
fahren ausgeſetzt, abgeſehen davon, daß vielen 
Bed n durch die Frauenkonkurrenz 
Brod und Lohn genommen werde. Das weibliche 
Geſchlecht habe einen anderen Beruf. — Nach dem 
Vortrage blieben die Kollegen noch gemüthlich 
beiſammen. Es meldeten ſich 6 neue Mitglieder, 
darunter ein 58er und ein Leipziger V. D. H. 
Dem Redner wurde von der Verſammlung ganz 
beſonderer Dank ausgeſprochen und an ihn das 
Erſuchen geſtellt, bald wieder nach Thorn zu 
kommen. Nächſtens ſoll Herr Silbermann vom 
Leipziger V. D. H. wieder hier ſprechen; man 
hofft, daß den Deutſchnationalen Gelegenheit ge⸗ 

eben wird, ſich deſſen Vortrag guch anzuhören. 

ie Ortsgruppe Thorn des D. H.⸗ V. zählt bereits 
26 Mitglieder. 

— Symphonie⸗ Konzert.) In dem 
morgen im Artushofſaale ſtattfindenden zweiten 
Symphonie⸗Konzert der Kapelle des Infanterie⸗ 
Regiments von der Marwitz gelangt die Sym⸗ 
phonie „Im Walde“ von Joachim Raff zur Auf⸗ 
führung. Als Pianiſtin wird eine hieſige junge 
A Fräulein von Gusner in dem Konzert mit- 
virken. 

— (Der Roman einer Gräfin) In 
Brooklyn wurde neulich von einem Poliziſten eine 
vorzeitig gealterte Frau, deren Kleidung dürftig 
und mit Straßenſchmutz bedeckt war, aufgegriffen 
und zur Polizeiwache gebracht, weil ſie ſchwer be⸗ 
trunken war und den Eindruck einer Gewohnheits⸗ 
trinkerin machte. Sie nannte ſich Frau Dr. Krüger. 
Obwohl ſie betheuerte, nicht betrunken zu ſein, 
wurde ſie vom Polizeirichter zu 5 Dollars Strafe 
verurtheilt und, da ſie dieſe Summe nicht beſaß, 
ins Gefängniß geſchickt. Die Frau brach in 
Thränen aus, als ſie das Urtheil vernahm, und 
erzählte auf Befragen ihre Lebensgeſchichte. Ihr 
Vater war Graf Udo v. Jugarewitſch aus Kulm, 
Provinz Weſtpr. ihre Mutter war eine Franzöſin. 
Als 17jähriges Mädchen entlief ſie dem Eltern⸗ 

auſe, weil der Vater ſeine Zuſtimmung zu einer 

eirath mit einem Herrn v. Neuedel, einem ge⸗ 
adelten jüdiſchen Pariſer Kaufmann, verweigert 
hatte. Von Jugend auf hatte ſie ihren eigenen 
Willen durchgeſetzt; von den Beſuchern des Edel⸗ 
hofes wurde ſie ſtets nur die „tolle Gräfin“ ges 
nannt. Neuedel ließ ſich mit ihr trauen, und das 
Paar kam nach Amerika. Nachdem er das Geld 
ſeiner Gattin durchgebracht hatte, verließ er ſie. 
Im Jahre 1888 ſtarb er, und zwei Jahre ſpäter 
deirathete die Wittwe den Arzt Dr. Emil Krüger, 
mit dem ſie bis zu deſſen kürzlich erfolgtem Tode 
lücklich lebte. Da er kein Vermögen hinterließ, 
atte die Wittwe mit Sorgen zu kämpfen, und 
aus Verzweiflung griff ſie zur Flaſche. 

— [Polizeibericht) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 3 Perſonen genommen. 

— (Gefunden) ein Taſchentuch gez. J. auf 
dem Wilhelmsplatz, ein Bund Schlüſſel in der 
Breitenftrahe, eine Kohlenſchaufel, abzuholen bei 
Emil Hinz Mocker, Schützſtraße Nr. 9, ein Herren⸗ 
Regenſchirm und ein Handarbeits⸗Täſchchen in 
einem Pferdebahnwagen, eine Brille in der 
Coppernikusſtraße, ein anſcheinend goldener Ring 
mit Stein auf dem altſtädt. Markt, ein Porte⸗ 
monnaie mit Inhalt in der Seglerſtraße. Zuge⸗ 
laufen ein ſchwarzer Hund Mellienſtraße 88, 2. 
Näheres im Polizeiſekretaxiat. 

— (Von der el Der heutige Waller: 
ſtand beträgt 1,44 Meter über 0. Windrichtung 

Angekommen ſind die Schiffer: Johann 
Oſinski, Kahn, 130 Kbm. Feldſteine, Friedrich 
Bierer, Kahn, 90 Kbm. Feldſteine, beide von Polen 
nach Graudenz. Abgefahren ſind die Schiffer: 
Lipinski, Dampfer „Alice“, 2000 Zentner diverſe 
Güter, von Thorn nach Danzig; Ullrich, Dampfer 
„Wilhelmine“, 500 Ctr. diverſe Güter, von Thorn 
nach Königsberg; Age Goralski, Kahn, leer, 
von Thorn nach Polen. Dampfer „Prinz 
Wilhelm“ im Schlepptau mit nachfolgenden fünf 
leeren Kähnen von Thorn nach Polen: 1. Michel 
Sommerfeld, 2. Johann Schirmacher, 3. Wladislaus 
Goga, 4. Anton Paruſchewski, 5. Johann Urbanski. 


: Mocker, 14. März. (Feuer.) In der geſtrigen 
Nacht gegen 12 Uhr brannten Stallungen und 
Scheune des Beſitzers Ehlert in Rubinkowo 
nieder. Das Feuer kam im Giebel der Scheune 
aus und liegt vermuthlich Brandſtiftung vor. 
Leider ſind ein Pferd, eine Ziege und ein Volk 
bes in den Flammen umgekommen; ebenſo 
iſt der Inhalt der Scheune gänzlich mitverbrannt. 
Der Brand trifft den Beſitzer recht hart, da die 
Gebäude nur ſehr gering verſichert ſind. 

Podgorz, 14. 17 5 Verſchiedenes.) Während 
bei der Ortskrankenkaſſe früher durchſchnittlich 
nur 130 Perſonen beiderlei Geſchlechts verſichert 
waren, beträgt jetzt die Zahl der verſicherten 
Perſonen 326. Die hohe Fall rührt daher, daß 
jetzt von Unternehmern faſt 200 Perſonen mit 
Steinegraben beſchäftigt werden. Die Zahl der 
verſicherten Perſonen bei der genannten Kaſſe 
würde eine noch größere ſein, wenn die im Orte 
befindlichen Dienſtmädchen ohne die vorgeſchriebene 
ärztliche Unterſuchung Aufnahme finden würden. 
Ein großer Theil der Dienſtmädchen weigert ſich, 
die ärztliche Unterſuchung über ſich ergehen zu 
laſſen, und können deshalb dieſe Mädchen nicht 
gegen Krankheit verſichert werden. — Die Zeit, 
wo das Barackenlager auf dem Schießplatz leer 
war, iſt nun vorüber; ſämmtliche Baracken ſind 
jetzt mit Landwehrleuten belegt. Am geſtrigen 
Sonntage war das Ziel vieler Thorner und Pod⸗ 
orzer Ausflügler das Barackenlager. Vom frühen 

orgen bis zum Zapfenſtreich herrſchte dort ein 
recht reges Leben. Der heutige Wochenmarkt 
war nur mittelmäßig mit Produkten aller Art 
beſchickt. Alles war bald vergriffen. Die Preiſe 
waren die ſonſt hier üblichen. — Die Bockbierzeit 
iſt wieder da. In den hieſigen Reſtaurants wird 
ein ſehr ſchmackhaftes Bockbier der Podgorzer 
Brauerei von Thoms verſchenkt. 


Mannigfaltiges. 
(Selbſtmord.) Aus Meiningen wird 
dem „Berl. Tagebl.“ gemeldet, daß ſich der 
Oberlehrer Fiſcher von dem dortigen Real⸗ 
gymnaſium, der in den beſten Verhältniſſen 
lebte, erſchoſſen habe. Das Motiv zu der 
That iſt unbekannt. 


Eingeſandt. 

Es iſt eine ſehr berechtigte Forderung, daß 
der Schulunterricht ſich dem praktiſchen 
Leben ſo viel als möglich anſchließen möge. 
Namentlich gilt dies wohl vom Rechenunterrichte. 
Alles, was im praktiſchen Leben nicht verwend⸗ 
bar, müßte bei dieſem ausgeſchieden werden. 
Leider geſchieht das nicht immer, und die Kinder 
werden zuweilen mit Dingen gequält, die abſolut 
keinen Zweck haben. So lautete eine Rechenauf⸗ 
gabe, welche Schülerinnen einer Klaſſe der höheren 
Töchterſchule heute als Hausaufgabe zu löſen 
hatten, genau folgendermaßen: . 

„In einem Gaſthauſe werden 12%, Hktl. Bier 
ausgetrunken; es werden jede Woche 70°, Liter 
1 5 In welcher Zeit iſt das Bier zu 

nde?“ 

Was ſollen Mädchen der Töchterſchule mit 
einer ſolchen Aufgabe? Für Kellnerlehrlinge in 
der Fortbildungsſchule könnte fie wohl am Platze 
ſein, jedoch nur dann, wenn ſie auf Verhältniſſen 
der Wirklichkeit entſprechend beruht. Man rechne 
aber: Da ergieht ſich als Reſultat: 18 ¾ 1 Woche! 
— Ja, was iſt das für ein Theil der Woche: 
½16? — Kommt der in Wirklichkeit vor? — Und 
damit quält man die ſchwächlichen Mädchen! 
Darum nochmals: Fort mit allem aus dem 
Unterricht, was nicht der Wirklichkeit . 


Neueſte Nachrichten. 
Berlin, 15. März. Die Kaiſerin hütet 
ſeit mehreren Tagen wegen einer jtarfen Er⸗ 


kältung das Zimmer. 
Berlin, 15. März. Auf der Unter⸗Eider 


bei Tielen ſind der „Kieler Ztg.“ zufolge in 
der Dunkelheit 4 Perſonen ertrunken. 

Berlin, 15. März. Am Donnerſtag 
geht der Budgetkommiſſion die formulirte 
Erklärung des Bundesrathes über die Deckungs⸗ 
frage der Flottenvorlage zu. Es beſtätigt ſich, 
daß der Antrag Lieber einſtimmig als unan⸗ 
nehmbar erklärt iſt. Die Kundgebung des 
Bundesrathes iſt im Sinne des Vorſchlages 
Bennigſen-Hammacher gehalten. 

Kiel, 15. März. Wie Hirſch's Bur. vernimmt, 
wird Prinz Heinrich im Herbſt 1899 zurück⸗ 
kehren. Die Rückreiſe erfolgt auf einem 
neueren Kreuzer von Oſtaſien um die Küſten 
Amerikas. Der Panzer „Deutſchland“ ver⸗ 
bleibt vorläufig in Kiaotſchau. 

Paris, 15. März. Ungeheure Auf⸗ 
regung ruft eine Mittheilung hieſiger Blätter 
aus Nancy hervor, wonach ein deutſcher 
Kapitän in Uniform die franzöſiſche Grenze 
bei Tillerut überſchritten hat. Franzöſiſche 
Arbeiter ergriffen den Kapitän und miß⸗ 


handelten ihn. Auf das Geſchrei des Kapitäns 


herbeieilende deutſche Zollbeamte gaben Feuer, 
infolge deſſen die Arbeiter flüchteten. Der 
Kapitän kehrte auf das deutſche Gebiet zurück. 
London, 15. März. Das Gerücht vom 
Ankauf der braſilianiſchen Kriegsſchiffe 
„Amazonas“ und „Admiral Breu“ durch die 
Vereinigten Staaten beſtätigt ſich, wie das 
„Reuter'ſche Bureau“ aus Waſhington er⸗ 
fährt. 
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Böriembericht. 
115. März 14. März 


Tela 2 Mack Ratte bız 15 
iſche Banknoten p. Kaſſa 217— — 
Warſchau 8 7 . . 216-30 1216—30 
Oeſterreichiſche Banknoten 170—15 170 10 
Preußiſche Konſols 3 % . 98 — 97-90 
Preußiſche Konſols 3¼ 9% . 103-90 103 90 
reußiſche Konſols 3¼ % 103 80 103 80 
eutſche Rei Zanleiße 3% +1 97—10 97— 
Deutſche Reichsanleihe 3%, % 103 80 10390 
Weſtpr. Pfandbr. 3% neul. II.] 93— 93— 
Weſtpr.Pfandbr.3½ % „ „ 100 60 1100-70 
Poſener Pfandbriefe 9% 100 - 40 100-40 
Polniſche Pfandbriefe 4½¼% 100 90 — 
Türk. 1% Anleihe . . 24 75 25— 25 
ane Rente 4% 93— 93—60 
imän. Rente v. 1894 4 / 94— 60 94—60 
Diskon. Kommandit⸗Antheile 204 — 40 25 
Harpener Bergw.⸗Aktien. 177 — 176-30 
Thorner Stadtanleihe 3. — 
106⅛æ 1105— 


WB 12 en: Loko in Newyork Oktb. 
Spinnt: en FETTE 
er loko 2 .2.2..143—80 1 42—30 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 4 pCt. 
Londoner Diskont 2½ pCt. 
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willens zu verkaufen. 


* rg 
Polizeiliche Belauntmadung. 

In letzter Zeit iſt es wiederholt 
vorgekommen, daß geräucherte Schinken 
und anderes Fleiſch von auswärts hier 
eingeführt und ununterſucht — ſelbſt in 
. Geſchäften — in den 
Handel gebracht worden iſt. 

Indem wir nachſtehend den 8 22 
der Polizei⸗Verordnung vom 7. März 

884 in Erinnerung bringen, be⸗ 
merken wir gleichzeitig, daß der 
Schlachthaus - Inſpektor Herr Kolbe 
und ſeine Vertreter öffentlich beſtellte 
Sachverſtändige ſind. 

§ 22 der Bolizei-Verordnung vom 
7. März 1884 lautet: 

„Wer Fleiſch feilbietet, oder ver⸗ 
kauft, welches nicht mit dem vo: 
ſchriftsmäßigen Stempel über die 
Unterſuchung durch die öffentlich 
beſtellten Sachverſtändigen verſehen 
iſt, wird mit Geldſtrafe bis zu 
9 Mark oder mit 9 55 bis zu drei 
Tagen beſtraft, ſofern nicht nach 
allgemeinen Vorſchriften eine höhere 
Strafe verwirkt iſt.“ 

Thorn den 14. März 1898. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 


Es wird hierdurch zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht, daß der Wohnungs⸗ 
wechſel am 1. und der Dienſtwechſel 
am 15. April d. J. ſtattfindet. Hierbei 
bringen wir die Polizei⸗Verordnung 
des Herrn Regierungs⸗Präſidenten zu 
Marienwerder vom 17. Dezember 
1886 in Erinnerung, wonach jede 
Wohnungsveränderung innerhalb 3 
Tagen auf unſerem Meldeamt ge⸗ 
meldet werden muß. Zuwiderhand⸗ 
lungen unterliegen einer Geldſtrafe bis 
zu 30 Mk., im Unvermögensfalle ver⸗ 
hältnißmäßiger Haft. 

Thorn den 14. März 1898. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Chriſtophlack 
als Gupbopenanfrid, beßens 
foforttroknendn. geruchlos, 


von jedermann leicht anwendbar, 
gelbbraun, mahagoni, eichen, 
nußbaum und graufarbig. 


Franz Ohristoph, Berlin. 


Allein echt in Thorn bei 
Anders & Co. 


Fahrräder 


werden ſauber emaillirt, 
auch jede Reparatur daran ſachgemäs 
und billig ausgeführt. ö 
Th. Gesieki. Mechaniker, 
Thorn, Grabenſtraße 14. 
(Einzige al ee 


horn). 


Pa. Continental- 
Pneumatic- 
Laufdecken und Schläuche 


6 empfiehlt 
Erich Müller Nachf. 


Größere Poſten 


Hintermauerungsſteine 


habe billig ab meiner Ziegelei Zlotterie 

bei Thorn reſp. frei Weichſelufer ab⸗ 
zugeben. S. L. Grams, 

Danzig, Baumaterialienhandlung, 
Thornſchegaſſe 1. 


Hypothekenkapikalien . 


in jeder Höhe zu vergeben. 


E. Pietrykowski, Neuft. Markt 14, I.] 


7000 Mark 


zur abſolut ficheren Stelle eines] 


großen Geſchäftsgrundſtücks Altſtadt 
geſucht. Offert. von Kapitaliſten unter 


— 


2000 durch d. Exp. d. Ztg. erbeten. 17 


Die Grundſtücke 


Coppernikusſtraße Nr. 11 und 13 find! 


erbtheilungshalber ſofort unter günſtig. 
Bedingungen zu verkaufen. Nähere 
Auskunft ertheilen Adolph Leetz 
und Benno Richter. 


Mein Grundſtüc 


Mocker, Lindenſtraße 18, bin ich 
M. Leppert. 


Gut erhaltene = 
Möbel "BE 
find wegen Fortzugs billig zu verk. 
Brückenſtr. 18, 1 


2 50 Lowrys, ze 
el., ½ Cbm., 500mm. Spurw., gebraucht, 
hat abzugeben Franz Zöhrer. 


Der Preis für 5 Liter Inhalt eines Siphons beträgt: 


Nürnberger (Frhr. v. Tucher) dunkel 2,50 Mk. 
5 0 5 5 lichten 
Münchener Farbe 2,50 „ 2 
Kuntersteiner Bürgermeisterbräu . . 175 „ 0 Y d 1 . ch E 8 


In Thern nur zu haben bei F. Grunau, Schützenhaus. 


zu wollen, zeichne 


DER Il. Symphonie-Öoncert 


der Kapelle des Infanterie = Regiments von der Marwitz 
a G. Pomm.) Nr. 61, 
unter Leitung ihres Stabshoboiſteu Herrn Stork. 
Eintrittspreis à Perſon 1,25 Mk., Stehplatz 75 Pf. Auch find Billets 
im Reſtaurant „Artushof“ zu haben. 
— 


Beginn des Konzerts 8 Uhr. 


„Perfekt“. 


Bei diesem System ist die An- 
ordnung aller Theile, welche mit dem 
Bier in Berührung kommen, derart 
gewühlt, dass metallische Materialien 
strengstens ausgeschlossen werden. 


In sanitärer Beziehung 


wird sonach allen Ansprüchen Genüge geleistet. 


Hierdurch die ergebene Mittheilung, daß ich mit dem heutigen Tage ein 


Tapeten⸗Geſchüft 


eröffnet habe. 


Süßwaſſer Block⸗Eis 


offeriren 


Cohrs & Amme Nachf., Dunz 
Indem ich bitte, mein neues Unternehmen gütigſt unterſtützen * filzig, 


N Hochachtungsvoll l Gr. Gerbergasse 3. 
. Biernacki, Ralermeiſter, Telegramm⸗Adreſſe: Cohrsam. Telephon⸗Nummer 254. 
Stroband⸗ u. Hoheſtr.⸗Ecke 11. 
Auf meinen Grundſtücken 


Mellien- und Höppnerstrassen - Ecke "SE 
habe ich eine 


ungenirte, mit Kurvenerhöhung verſehene, ca. 2000 Qm. große 


(3 Runden = 1 Klmtr.) 


Lehr- und UDebungsbahn für Radfahrer 


hergeſtellt, für deren Benutzung ich Zeitkarten ausgebe. 
Für Anfänger ſind gewandte Fahrlehrer und für Reparaturen der Räder ein Mechaniker angeſtellt. RE 


Gleichzeitig empfehle ich 


Siyria- u. Schladitz- Fahrräder 


zu billigen aber feſten Preiſen. 


Jranz Zährer. 


Großes Lager in Fahrrädern, Zubehör- und Erſatztheilen. Reparatur⸗Werkſtatt 
Fr rec T 


sches Vo elfutter Singfutter für Kanarien, „Ceres“, bestes Kanarien-Aufzuchtfütter, Nachtigallen-, Drosseln-, Papa- # 

1 geien-, Prachtfinken-, Kardinal-, Lerchen-, Meissen-, Dompfaffen- und Spezialfutter für alle einheim. 

E —Pinkeparten, „Exquisit“, Feiufutter für zarte Weichfresser, Voss’scher nei En 1 
1 \ Fischfutter, „Munditia“, Hundereinigungspulver, Voss’scher Blattlaustod, präpar. Vogelsan 

mit der Schwalbe erhältlich in Thorn bei Anders & Co. 


Broschüren „Der praktische Vogelpfleger“ Anleitung zur Pflege u. Zucht UMSONST. 


Voss 


Zur gefl. Mittheilung 


meiner hochgeehrten Kundſchaft, daß ich auf vielſeitigen Wunſch 
unter Leitung eines tüchtigen Zuſchneiders 

die Uniformenſchneiderei (auch Zivil) 
im vollen Unfange eingeführt habe. Für tadelloſen Sitz, 
ſaubere Arbeit und beſtes Material garantire ich. 


Bei Bedarf um geneigten Zuſpruch bittend, zeichnet 
Hochachtend 


C. Kling. 


Ausnahme ⸗Preiſe: 
Echt japan. Krümelſchaufel Glasrahmen mit Holzrückwand, 


mit Beſen Stück 38 Pf. Kabinetformat, 25 Pf. 
Ja vaniſche Ofenvorſetzer p. e beſtes Syſtem, 


Stück 43, 45, 55 Pf. 5 5 
6 Reich dekorirte Porzellan: | 


7 Gläjer ⸗Unterſetzer p. Stück A 
Kaffee Service, Stheilig, E 


5 und 8 Pf. ner p. St. 10 bf 
Glas⸗Kompotteller p. St. 2 3 Ml. 35 Pf 
Gardinenſtangen, alle Größen 


Sturzkaraffe mit Glas, ein- 
u. Breiten das Stück 75 Pf. 


fuarbig, 23 Pf. korkt a8 pf 
Sturzfarafie  deforirt 15 ff. Gsrdinenrofetfen Paar 30, 
40 und 50 Pf. 


Stangenvaſen mit Makart⸗ 
Portièren⸗Rollen, die neueſten 


bougnets p. Stück 25 Pf. 
n Mufter, Paar 30, 70, 95 Pf. 
Kaffeelöſtel p. St. 2. 3. 5. Hf. on in aber 50 ve. 
Eßlöffel p. St. 4. 6, 9 u. 18 Pf. ſchiedenen Muſter Paar 20, 
Erxtra ſtarke Kohlenſchaufeln 25, 35, 40 und 50 Pf. 
mit Holzgriſfe Stück 19, 29 Schultorniſter für Knaben und 
und 38 Pf. Mädchen in guter Waare das MR 
Gute Solinger Meſſer und Stück 95 Pf. 
Gabel mit, durchgehender [Gute pelirte Fettſeiſe das 
Klinge Paar 50 Pf. Stück 4 und 7 Pf. 


Premier Cycle co. Ltd. 


Doos bei Nürnberg. Eger (Böhmen). 
Engros-Niederlage: Berlin 0. 27. 


Brombergerstr. $4. 


Delikatess-Räucherschinken 
Braunſchweiger, 
Rügenwalder, Thüringer und 
Frankfurter Wurf 


empfiehlt A. Kirmes, Gerberſtraße. 


Den Eingang der 
Neuheiten für 


Frühjahr 
und N ni 40 117 Magen 

eidet, eile un⸗ 

Sommer entgeltlich mir welche 


zeigt ergebenſt an Schmerzen ich ausge⸗ 
Heinrich Kreibich. ftanden und wie ich un⸗ 
1 geachtet meines hohen 
Alters u. meiner lang⸗ 
jährigen Leiden davon 
Ä befreit bin. 
F. Pröve, penf. Kal. Beamter, 
Hannover, Weißekreuzſtr. 10. 
2 gr. möbl. Vorderz. m. Burſchengel. 
vom 1. April billig zu vermiethen 
Brückenſtraße 20, l. 


Blumentäpfe, 
alle Sorten, hältſtets a. Lager u. empfiehlt 
billigſt L. Müller, Brückenſtr. 24. 


rückenſtraße 18, I. 


Hüttner & Schrader. 
iſt die Wohnung vom 1. 4. bis 1. 10. 


Meinflaſchen 5 ng vom 1. 4 6is 1.10] Superphosphat, Ehilifalpeter 
kauft Franz Wiese, Friedrichſtraße 6. rage g im Loben äheres Breite offerict . Safıan, Thorn. 


Druck und Berlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Nadieschen, 
l täglich friſch, 
empfiehlt die Handels gürtnerei von 


Kainit, Thomasſchlade, 


jphon-Bier-VBrSandt...- Keren. e. 


Vertreter für Thorn: Oskar Klammer,. 


bleiben Ziegeleigaſthaus und 


Feinste Süssrahm- 


Margarine, 


per Pfund 60 Pfennig 
Carl Sakriss, 


Schuhmacherſtr. 26. 
Einige gewandte 


junge Leute 


als Vertreter einer beſt⸗ 
reuommirten Fahrradfabril 
geſucht. Meldungen in der 
Expedition dieſer Zeitung. 


Schloſſergeſellen 
können eintreten bei 
Riemer, Schloſſermeiſter, 
Mellienſtraße 68. 
Ein mit guten Schul⸗ 
kenntniſſen ausgerüſteter, 
anſtelliger Knabe kann zum 1. April 
er. in meine Buchdruckerei als Lehr⸗ 
ling eintreten. C. Dombrowski, 
Thorn. 
Für mein Ladengeſchäft ſuche einen 


Lehrling 


mit guter Schulbildung. 
B. Westphal. Papierhandlung. 


1 Uhrmacherlehrling 


kann eintreten beim 
Uhrmacher Leop. Kunz, 
Thorn, Brückenſtr. 27. 


Einen Lehrling 
verlangt C. Schütze, Bäckermeiſter, 
Strobandſtraße 15. 


Kellnerlehrling 


zum ſofortigen Antritt geſucht, 
Stadtbaunhof Thorn. 


Per 15. d. Mts. 
wird eine 
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Drei kräftige Ammen, 


Köchinnen, Stubenmädchen u. Kinder⸗ 
frauen empfiehlt f 
A. Grubinska, Miethsfrau, Mauerſtr. 73. 


Eine Kinderfrau 


wird zum 1. April d. J. geſucht. Von 
wem, ſagt die Exped. d. Ztg. 


Eine ordentliche Aufwärterin 


wird geſucht. Eich, Kaſerneninſpektor, 
Jakobsesplanade. 


Eine anjtändige Frau 
wird ſofort zur Aufwartung geſucht. 
Zu erfragen in der Exped. d. Ztg. 


2. Etage, 


6 Zimmer, Entree u. Zubeh., zu ver⸗ 
miethen. Eduard Kohnert, 
Wind- und Bäckerſtraße⸗Ecke. 


Mein Sohn Friedrich, 
12 Jahre alt, hat ſich aus 
dem Elternhauſe heimlich entfernt. Er 
war bekleidet mit einer grauen Hoſe 
und ſchwarzem Jaquet. Alle Edie- 
jenigen, welche über den Aufenthalt 
meines Sohnes etwas mittheilen können, 
bitte ich um Nachricht. 

Zeriadtke, Ailotterie. 


Täglicher Kalender. 
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Hierzu Beilage. 


Finer Familienfeſtlichkeit wegen 


5 3 — 


Beilage zu Nr. 63 der „Thorner Preſſe“. 


Mittwoch den 16. März 1898. 


Preußziſcher Landtag. 
> Abgeordnetenhaus. 
At Situng am 14. März 1808. 11 Uhr. 
Die Regierungstiſche: Miniſter Dr. Boſſe. 


5 iedr 
9. Lückhoff (freikonſ) will die Pilzkunde zoärti d e ; richtig er . 1 niedr.Ihchſtr. 
. a eavor⸗Bewegung Anlaß zur Umge⸗ Angeklagten ſich als richtig ergaben, erfolgte auf 2 
er in der Volksſchule gepflegt haben, damit ſtaltung 1 8. — Jünglings⸗ und Jungfrauen⸗Antrag der Staatsauwaltſchaft die Freiſprechung Benennung ae 9 
Dau enuß giftiger Pilze vorgebeugt werde. Abg. Vereine und nach welcher Richtung bat dieſelbe] der Angeklagten. — In dritter Sache wurde gegen a N 
wäre aberg (Etr) giebt zu, daß die gegen |neinhenden Falls zu geichehen.“ (Referent: Herr den Knecht Jakob Flader aus Hohenkirch wegen] Weizen 100 Kilos 15 00 17 50 
kirchlich Unterrichtsverwaltung die Bedeutung des] Superintendent Böhmer⸗Marienwerder) 2. Wie] gefährlicher Körperderletzung verhandelt. Ange: Roggen „ 12 0013 50 
kennlicben Einfluſſes auf die Volksſchule aner⸗ſiſt den der evangeliſchen Kirche aus den Miſch⸗klagter hatte ſich am Abend des 19. Dezember v. Gerſte. „ 12 5014 00 
echt aber fie trage ihm noch nicht genügend ehen drohenden Gefahren zu begegnen.“ (Referent: Is. im Gaſthauſe des Gaſtwirths Schenkel zu Hafer „ 13 0014 
gleiche die katholiſche Kirche ſei dabei kein Herr Superintendent Reinhard⸗Freyſtadt.) Dienitag | Piwnſtz aufgehalten, woſeloſt eine Marzipauver⸗ Stroh (Richt-) . „ 350 = — 
Saft erechtigter, ſondern nur ein geduldeter Abend werden die Mitglieder der Konferenz einer loſung veranſtaltet war. An derſelben hatte ſich[ Hen 3 3 60 400 
Theil Das Schulinſpektorenamt werde zum] Einladung des Herrn General⸗ Superintendenten] auch der Beſitzerſohn Michael Görke aus Jaworze⸗ Erbſen. „ 14 0016 00 
Stell von Männern „verwaltet, die gar keine zum Abendeſſen entſprechen. Joſefsdorf betheiligt. Er hatte ſeinen Gewinnſt] Kartoffeln 50 Kilo 1 50 160 
richt ung zur Kirche hätten. Der Religionsunter⸗]“ — (Abendkoſt im Heere.) Ueber die neuf in Kiſten verpackt und war mit demſelben, nach⸗ Weizenmehl! be 9 6017 40 
thell ſei von den Religionsgeſellſchaften zu er⸗ſ eingeführte Abendkoſt der Soldaten find u. g. dem Schenkel Feierabend geboten hatte, in der] Roggenmehl 5 8 2012 00 
nach de die Erziehung müſſe eine religiöſe ſein folgende Vorſchriften erlaſſen: „Als Morgen⸗ und Richtung feines Wohnortes davongegangen. Als Brot 2 ¼ Kilo. — 50 — 
angegöre Grundſätzen der Konfeſſion, der das Kind Mittagskoſt ſollen ſtets warme Speiſen verab-Jer etwa 30 Schritte vom Schenkel'ſchen KrugeRindfleiſch von der Keule 1 Kilo] 1 00 — — 
me e. Kultusminiſter Boſſe, weiſt die An⸗ reicht werden; als Morgenkoſt dienen Suppe oder entfernt war, wurde er plötzlich vom Angeklagten Bauchfleiſcc h. „ 90 
chriſtli zurück, daß die preußiſche Volksſchule keine Kaffee, als Mittagskoſt warme Speiſen in ver⸗ überfallen, zur Erde geſtoßen und derart mit] Kalbfleiſch . Er! „ 1-80] 1100 
geliſchede ſei! wir zählten gegen 24000 evan⸗ſſchiedener Zuſammenſetzung, die Abendkoſt kann einem Meſſer bearbeitet, daß er 14 Tage lang |Schweinefleiih -.. . „ 1 20 140 
voltsſch 10000 katholiſche und nur 660 Simultan⸗ unter Umſtänden, namentlich im Sommer und an arbeitsunfähig war. Er raffte ſich von der Erde Schu Speck 4 1400 — — 
vorhachulen. Die Schulräthe könnten bei dem] Feſttagen, aus kalten Speiſen beſtehen, welche [auf und lief, gefolgt von dem Angeklagten, zum Schmalz „ — 2 — 
1 endenen Perſonal nicht Er nach der Zahl ſchon bald nach dem Mittageſſen zur Ausgabe] Schenkel ſchen Gaſthauſe zurück. Vor demſelben Hammelfleiſch 2 1 00 120 
geſchi deigeliſchen und der katholiſchen Schulen] gelangen. An Sonn⸗ und Feiertagen, ſowie nach] wurden ihm don einer zweiten, bisher noch nicht Eßbutter { 1 60 240 
angeſt en werden; ſonſt müſſe die doppelte Zahl] längeren, über die Mittagszeit hinaus dauernden | ermittelten Perſon, die er der Dunkelheit wegen Eier Schock! 2 40 280 
beit werden, und dieſe würden nicht genügend | liebungen iſt es auch zuläſſig, ſtatt getrennter nicht erkennen konnte, die Kiſten mit Inhalt weg- | Krebje u 
die kalnigt ſein. Der Vorwurf, daß heimlich gegen Mittags⸗ und Abendkoſt eine entſprechend ver⸗geriſſen. Görke rief um Hilfe und erhielt ſolche] Aale eee 
jei unchrlische Kirche etwas unternommen werde. beſſerte Mittagskoſt auszugeben. Die Vorge- auch von dem Gaſtwirch Schenkel, der ihn in das Drefien „ ( 50 — 80 
befinde Fechtfertigt, und die Unterrichtsverwaltung]ſetzten ſollen ganz beſonders darüber wachen, daß Gaſtzimmer führte und ihn vom Blute reinigte.] Schleie „ — 22 
kleden ſich mit den kirchlichen Oberen in vollen den örtlichen und klimatiſchen Verhältniſſen, jowie | Angeklagter führte zu ſeiner Wertheidigung an, Hechte „ 1 00 120 
rfolgn Abg. Schroeder (Pole) ſchildert die der Geſchmacksrichtung der Mannſchaften nach daß es nicht ſeine Abſicht geweſen ſei, den Görke] Karauſchen „ = 80 100 
ſchen che des Religionsunterrichtſes in den polnie Möglichkeit Rechnung getragen wird. Der Nähr⸗ zu verletzen. Er ſei von einem gewiſſen Kowalski Barche „ 1-80] 100 
Mutterigenden als traurig, weil die Kenntniß der] werth des auf den Mann entfallenden täglichen | mißhandelt worden und ganz von Sinnen ge-| Zander „ — -1-1- 
erwiderſprache fehle. Miniſterialdirektor Kügler| Koſtſatzes ſoll mindeſtens vier Mal im Jahre auf|weien. Wie er zu ſich gefommen jei, habe er eine | Karpfen are 
eitenrt, daß die Ergebniſſe in den Schulen bei] Anordnung des Kommandeurs durch den Ober- | Berjon vor ſich geſehen, die er für den Kowalski] Barbinen D 
dafür nicht ſo gering ſeien, und giebt Beläge] ſtabs⸗ oder Stabsarzt geprüft werden!“ gehalten Habe, die thatſächlich aber Görke ge⸗ Weißfiſche „ 801 — — 
hetzun daß auch in polniſchen Schulbüchern Ver⸗ — (Poſtnachnahmeſendungen mit demſſweſen ſei. Er habe ſich an Kowalski wegen der Milch 1 Liter — 12 — — 
Etre getrieben werde. Ahg. Glattfelter[ Vermerk „Sofort zurück“.) Nach, einer] ihm von dieſem date en enden rächen | Petroleum 4er „17-1161 —118 
Dan ſchließt ſich den Ausführungen des Abg. neuerdings ergangenen Beſtimmung des Reichs⸗[ wollen und ſei deshalb mit eitem Wien auf] Spiritus a 1120 
der ahl an und klagt über die Nichtbeachtung | Poſtamts darf bei Nachnahmeſendungen mit dem] dieſe Perſon eingedrungen. Erſt ſpäterhin habe „ (denat .) ele 
Schuluholiſchen Feiertage, ſowie über zu lauge] Vermerk „Sofort zurück“ im Falle der Nicht- [er ſeinen Irrthum bemerkt. Der Gerichtshof Der Wochenmarkt war mit Fiſchen, Fleisch 
nam pflicht. Abg. Arendt (freikonſ) hält einlöſung die ſonſt zuläſſige ſiebentägige Lager⸗ſchenkte den Angaben des Angeklagten aber keinen Geflügel, ſowie allen Zufuhren von Landprodukten 
und ens ſeiner Freunde an der Staatsſchule feſt friſt nicht in Anwendung gebracht werden. Die] Glauben und verurtheilte ihn zu einem Jahre mittelmäßig beſchickt oburten 
ommt auf die Ausführung des Lehrer- 
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ben mgeſetes zurück, 
fa wil leben laſſen mühe. 
(naflibburkstag ausgedehnt werde. 


behälter im Regierungsbezirk Düſſeldorf, die hinter 


ck wirkt worden iſt. 


Rückſendung hat für die Folge nicht nach dem 
Verſuch der Beſtellung, ſondern erſt dann zu 
erfolgen, wenn bei der wirklich zur Ausführung 
kommenden Vorzeigung die Einlöſung nicht be⸗ 


— („Bauer“) Der „Hunsrücker Bauernverein“ 
hielt kürzlich eine Häuptperſammlung ab. Es 
wurde u. a. beſchloſſen, daß die Mitglieder nicht 
die Standesbezeichnung „Gutsbeſitzer“ oder 
„Ackerer“, ſondern die alte, ehrenvolle Bezeichnung 
„Bauer“ wählen ſollten. — Recht ſo und bei uns 


ſtehenden Schneewalles nicht hätten ankommen 


wurde, daß das Läutewerk ein ſehr ſchwaches ge⸗ 


Vertiefung in die Höhe kam, wegen eines davor⸗ 
ſehen, daß fie auch ſonſt feine Annäherung nicht 
hätten wahrnehmen können, weil das ſonſt weit⸗ 
hin vernehmbare Läuteſignal nicht funktionirt. 


band aufgenommen und die nächſte Sitzung auf 
Sonntag den 3. April feſtgeſetzt. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 
7 K // A MT AU EC) BEE rn nen 


hätte. Da in letzterer Beziehung nachgewieſen 


weſen, und da im übrigen die Behauptungen der 


Gefängniß. g 

„ Unglücksfall oder Selbſtver⸗ 
ſtümmelung?) Auf eine ſonderbare Art iſt 
der Ulan Feyerabend der 2. Eskadron hieſigen 
Ulanen⸗Regiments von Schmidt Nr. 4 zu Schaden 
gekommen. Derſelbe bemerkte, daß einer der im 
Kaſernenflure aufgeſtellten Karabiner geſpannt 
war. Er drückte ihn ab und hielt zugleich die M 
linke Hand über den Lauf. Der Karabiner war 
aber geladen, und das Geſchoß zerſchmetterte 
Feyerabend den Zeigefinger der linken Hand. 


40 Pf. pro Pfd. 


Thorner Marktpreiſe 


vom Dienſtag, 15. März. 


rften die beid irke hinſichtli 3Jeigeſinger der linke 
d iden Regierungshezirke hinſichtlich empfohlen! Geradezu unerklärlich iſt es, wie die ſcharfe 
Shi 81 Jehrdeſo nung in der Monarchie an der err a 196 17 55 In der geſtrigen Sitzung] Patrone in den Karabiner gelang ait, und höchſt Amtliche Naß engen e Danziger Pradnkten⸗ 
die staatlichen 308: 190 ei ge A führte den Vorſitz Herr Landgerichts Direktor ep bie 8 a Ben = Fiel ae von Montag den 14. März 1898 
Wetekamp (freiſ. Volksp.) die in der Voltsſchule Graßmann. Als Beiſitzer fungirten die Herren] drückens die Hand über den Lauf hielt. Desha 


gepflegten Schriftarten und Rechtſchreibung. 


ächſte Sitzung heute Abend 7½ Uhr: 


ſetzung der Berathung. nis 


Provinzialnachrichten. 


b I—( Eukm, 14. März. (Ein Kreistag) findet 
ter am 2. April ſtatt. Auf der Tagesordnung 
ehen u. a. folgende Punkte: Antrag der Ge⸗ 
yieinbe Malankowo, betr. den Bau einer Chauſſee 
on Dubielno über Liſſewo nach Gottersfeld, Bes 
N illigung einer Beihilfe für die Hufbeſchlag⸗Lehr⸗ 
miede zu Marienwerder, ſowie an Schüler der 
dandwirthſchaftlichen Winterſchulen, Feſtſtellung 
Ne Etats der Kreiskommunalkaſſe pro 1898/99, 
deeuwahl eines Kreisausſchußmitgliedes an Stelle 
none dem Kreiſe verzogenen Herrn Raabe⸗ 
itz. 

Ni Dt. Krone, 14. März. (Gutsverkauf) Das 
Mttergut, bei Dt. Krone belegen, etwas über 300 
Algen groß, haben die Erben des verſtorbenen 
Jo tdterantsbeſitzers Tiſcher für den Preis von 
000 Mark an Herrn Hoppe⸗ Hammermühle 


verkauft 
8 Dirſchau, 14. März. (Beſitzwechſel.) Herr 


Hubert in Mühlbanz hat ſeine drei Hufen 18 
Mo 12 Mark an 


rgen große Beſitzung für 120000 
Herrn Amtsrath Burmeiſter⸗Mühlbanz verkauft. 


d salz niedergeriſſen, und das Hinterrad des Muszi⸗ ſchloſſen worden ſei. Geradezu unbegreiflich wäre Eine 5 
ee Ewe ente beute di Heiter en towskiſchen Wagens war ihr über den Ober⸗ſes aber, den geſammten Verband für das Thun bericht) 16 0 14. März. 
2. Geburtstages. Ii Jahre 1890 wurde er an] ſchenkel gegangen. Außer kleineren Verletzungen einer Perſon verantwortlich machen zu wollen, ; 


elle Hitzigraths als Direktor an die Pro⸗ 
vinzial⸗Steuer⸗ Direktion nach ant be⸗ 


ufen u i Fi 
ad hier 1890 zum Geh. Ober » Finanzrath 


Landrichter Biſchof, Dr. Roſenberg, Woelfel und 
Gerichtsaſſeſſor Paesler. Die Staatsanwaltſchaft 
vertrat Herr Erſter Staatsanwalt Dr. Borchert. 
Gerichtsſchreiber war Herr Gerichts ⸗Sekretär 

ahr. — t 
ſchiedene Perſonen, darunter auch die Knechte 
Stephan Zaklikowski und Leo Muszitowski aus 
Gr. Wibſch nach Unislaw, um aus der dortigen 
Zuckerfabrik Schnitzel zu holen. Muszitowski 
fuhr hinter Zaklikowski einher und verſuchte ver⸗ 
ſchiedentlich, an Zaklikowski vorüber zu fahren. 
Zaklikowski wollte dies nicht lasen, und bog 
mit ſeinem Fuhrwerk jedesmal in die Fahrt⸗ 
richtung des Muszitowski, ſodaß letzterer nicht 
vorbei konnte. Als Muszitowski einen erneuten 
Verſuch machte, vorbei zu kommen, entſtand 
zwiſchen beiden ein Wettfahren. Sie jagten im 
raſenden Galopp die Chauſſee entlang und achteten 
nicht darauf, daß vor ihnen her mehrere Schul⸗ 
kinder gingen. Beim Herannahen der Wagen 
an en die Kinder zur Seite und ſuchten im 

hauffeegraben Deckung. Das 12 Knie Schul⸗ 
mädchen Emma Brauſe aus Stablewitz hatte ſich 
IE einen lag geflüchtet und glaubte 
ier der Gefahr zu entgehen. Sie hatte fi 
jedoch getäuſcht, denn ſie wurde von dem Vorder⸗ 
rad des Muszitowski'ſchen Wagens erfaßt und 
über einen Chauſſeeſtein zur Erde geworfen. Der 
Baum, hinter dem ſie Schutz geſucht hatte, war 


hatte die Brauſe durch dieſen Unfall einen Bruch 
des rechten Oberſchenkels davongetragen. Die 
Anklage machte beide Knechte für dieſen Unglücks⸗ 
fall verantwortlich und beantragte deren Be⸗ 
ſtrafung mit 3 Monaten bezw. 6 Wochen Ge⸗ 


Am 26. November 1897 fuhren ver⸗ 


ch] halte und deſſen Verfaſſer ſich vorſichtigerweiſe in 


und wegen einiger Aeußerungen des F. iſt der 
Verdacht entſtanden, daß er ſich die Hand hat 
verſtümmeln wollen und zu dem Zwecke den 
Karabiner ſelbſt geladen hat. Hierüber iſt gegen 


F., der im Lazareth behandelt wird, die Unter⸗ 
ſuchung eingeleitet worden. 

? Mocker, 14. März. (Die hieſige Gruppe 
des Verbandes deutſcher Kriegsveteranen) hielt 
am Sonntag ihre Monatsverſammlung ab. Wir 
erhalten darüber folgenden Bericht: Die Ver⸗ 
ſammlung wurde vom 1. Vorſitzenden, Kameraden 
Sekretär Schmidt, in der üblichen Weiſe mit einem 
Hoch auf Se. Majeſtät eröffnet. Kamerad Schmidt 
gedachte dann des verſtorhenen Kameraden Peter 
Zielinski, und wurde das Andenken deſſelben durch 
Erheben von den Sitzen geehrt. Nachdem interne 
Vereinsangelegenheiten beſprochen waren, mußte 
ein Mitglied der Gruppe Mocker aus dem Ver⸗ 
bande ausgeſchloſſen werden. Hierauf verlas der 
Vorſitzende den in Nr. 7 des Organs des 
deutſchen Kriegerbundes „Die Parole“ im Sprech⸗ 
ſaal derſelben ſtehenden Artikel, welcher einen 
plumpen Angriff auf den Veteranenverband ent⸗ 


den Mantel der Anonymität hülle. Der Vor⸗ 
ſitzende führte aus daß unter 60000 Mitgliedern 
wohl einmal ein räudiges Schaf vorkommen könne, 
welches ſelbſtredend aus dem Verbande ausge⸗ 


Was würde z. B. der Redakteur der „Parole“ 
ſagen, wenn der Verband den Spieß umdrehen 
würde, weil das Schwurgericht in Göttingen 
kürzlich erſt den Sekondelieutenant der Landwehr 
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Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Weizen per Tonne von 1000 
ochbunt und weiß 718-783 Gr. 178—196 
Mk., inländ. bunt 718— 729 Gr. 180-181 Mk., 
inländ. roth 734 Gr. 176 Mk. 
ar a en 1205 er . per 714 
r. Normalgewicht inländ. grobkörnig 696 
bis 738 Gr. 130—135 ME N 
Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
2 15 Gr. 133 Mk., tranſito große 609 


1 — 

Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 
weiße 110 Mk., tranſito Viktorig⸗ 127 Mk. 
= 5 9 1 Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 
H afer per Tonne von 1000 Kilogr. inländiſcher 

133 Mk 


Rübſen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
Winter⸗ 215 Mk. 


kilogr. inländ. 


Kilogr. inkl. Sack. Tendenz: 
HRendement 88“ Tranſitpreis franfo 
Neufährwaſſer 8,90 Mk. Gd. a 


(Spiritus⸗ 


( Pro 10000 Liter pCt. Zufuhr 15000 
Liter, unverändert. Loko 70 er nicht kontingentirt 
1.50 Mk. Br. 40,70 Mk. Gd., Mk. 
bez., März nicht kontingentirt 41,50 
Mk. Gd Mk. bez. 


„ . 


Mk. Br., — 


und Bürgermeiſter in Torgau, Girth, wegen Un⸗ 


16. März. Sonn.⸗Aufgang 6.20 Uhr. 


Inowrazlaw, 13. März. (Ein ſchwerer Un⸗ 5 ir 0 
lücks fa = dk 81 m jer fängniß. Dieſem Antrage gemäß erkannte der treue, Unterſchlagung und Beſeitigung amtlicher 2 I 
In Be ae e Avcitan 9 Jab N Gerichtshof auch, indem er den Muszitowski, der] Urkunden zu vier Jahren Zuchthaus, vier Jahren Sonn liner on 1 r. 
e , . A 1046 Ur 
ä N ien den Zaklikowski zu der geringer e tr . der Hauptman N 5 . 
r nem Arhelt⸗ EN — Wegen Gefährdung eines Eiſen⸗ der Reſerve und Rechtsanwalt dinkel in Breslan.ñ;x7;i . — 


geber und Ba f 2 N 

: uherrn wieder nach Hauſe geſchickt, 
ascher jedoch nach etwa einer Stunde nochmals 
Minnten Bauſtelle und arbeitete Ins. Einige 
Stock n, darauf ſtürzte O. aus dem zweiten 
Feinhalt ab, fiel mit dem Kopf auf einen Ziegel⸗ 
Kopf, en und ſchlug ſich ein großes Loch in den 


— nige Minuten darauf ſtarb er. 


bahntransportes hatten ſich ſodann der Knecht 
Yaleılar Bochotzki und der Müller Joh. Mark⸗ 
lewitz aus Grzywna zu verantworten. Die An⸗ 
eklagten paſſirten am 3. Jauuar 1898 auf einem 
uhrwerk einen Ueberweg über die Eiſenbahn⸗ 
ſtrecke der Thorn⸗Marienburger Eiſenbahn. Als 
ſie ſich unmittelbar vor dem Schienenſtrange be⸗ 
fanden, ſahen ſie plötzlich von Thorn her einen 


welcher flüchtig iſt, werde von der königl. Staats⸗ 
anwaltſchaft mittels Steckbriefes behufs einer 
dringenden Rückſprache geſucht und vermuthlich 
auch wohl gefunden werden. Ob und inwieweit 
dieſe beiden ehrenwerthen Herren auch als 
Säulen des deutſchen Kriegerbundes gegolten 
haben, ſei noch nicht feſtgeſtellt worden. Zu⸗ 
treffendenfalls würde es aber doch dem Veteranen⸗ 


Stoff 


Zug 1 3 in 85 1 3 1 nr Sa nl 5 11 eine 15 Muster 
u fuhr. in Zurückweichen war ni mehr] dringliche Mahnung“ loszulaſſen, ſich in irgen auf Verlangen 
Lokalnachrichten. möglich: deshalb trieben ſie die Pferde zur Eile i ) franko ins Haus, 


Gers Thorn, 15. März 1898. 

Schlin er ſſonalien) Der Rechtsanwalt Eugen 
in daz iſt in die Ae der bei dem Amtsgerſcht 
worden id zugelaſſenen Rechtsanwälte eingetragen 
Liſte de Rechtsanwalt Walther Miller ift in die 
laſſenene m bei dem Amtsgericht in Stuhm zuge⸗ 

n Rechtsanwälte eingetragen worden. 
Kreiswund⸗ 


— 


arzt des ſeitherige kommiſſariſche 


an, um noch ſchnell über das Geleiſe zu fahren. 
Kaum hatten aber die Pferde das Geleiſe über⸗ 
ſchritten, als die Lokomotive den Wagen am 
1 Theile erfaßte und mit den Inſaſſen zur 

eite ſchleuderte. Letztere trugen hierbei nicht 
unerhebliche Verletzungen davon, während der 
Wagen und die Lokomotive nur wenig beſchädigt 
wurden. Den Angeklagten wurde zum Vorwurf 
gemacht, daß ſie nicht vor dem Ueberwege gehalten 


einer Weiſe mit dem Kriegerbunde einzulaſſen. 
Nachdem die hieſigen Veteranen ſeit 3 Jahren 
bemüht geweſen ſeien, mit den Militärvereinen 
kameradſchaftlich zuſammen zu gehen, dafür aber 
nur grundloſe Anfeindungen erfahren hätten, 


Modebild. gratis. 


5 
tür 1,801. 1" 


Stoff 
Cheviot 


5 55 
„, Loden, vorzgl. Cual., „ „ „ 3,90 „ 
Modernste Kleider- u. Blousenstoffe 
in grösster Auswahl 
versenden in einzelnen Metern franko 


ins Haus 
OBTTINGER & Co., Frankfurt a, M. 


— 3 Versandthaus. 
Separatabtheilung für Herrenstoffe : 


er “ne 2 2 

6 Meter Frühjahrs- u. Sommer- —. 
6 Meter Waschstoff zum Kleid für .. 1,68 Mk, 
„ Sommer-Nouveants zum Kleid für 2,10 „ 


dop.br. „, „ 2,70 „ 


zum ganzen Anzug 3,75 Mk, 


„ * 55 ’ * 


dürfte eine weitere Zurückhaltung als Schwäche 
aufgefaßt werden und es an der Zeit ſein, den 
ihnen hingeworfenen Fehdehandſchuh aufzunehmen. 
Demgemäß wird die Gruppe Mocker von jetzt ab 
verfahren, im Hinblick auf das geflügelte Wort: 


Kreiſes Konitz, Dr. Haack in Czersk und den Zug nicht erſt vorüber hätten fahren „Wer nur auf Gott vertraut und feſte um ſich] Fleisch- 
zum Kreis kus des Kreiſes Strelno er⸗ laſſen. Sie entſchuldigten ſich damit, daß fie den baut, der hat auf keinen Sand gebaut.“ Schließ⸗ iwei 
nannt a i ven rr em der an der betreffenden Stelle aus einer lich wurden wiederum 2 Kameraden in den Verst. Eiweiss) 


Bekanntmachung. 


Sämmtliche Lieferanten und Hand⸗ 
werker, welche noch Forderungen an 
ſtädtiſche Kaſſen haben, werden erſucht, 
die bezüglichen Rechnungen ungeſäumt, 
ſpäteſtens aber bis zum 1. April 1898 
einreichen zu wollen. 

Bei verſpäteter Einreichung von 
Rechnungen dürfte ſich deren Erledi⸗ 
gung gleichfalls verzögern, auch wird 
alsdann der vertragsmäßig feſtgeſtellte 
Abzug von der Forderung bewirkt 
werden. 

Thorn den 5. März 1898. 


Der Magiſtrat. 


Herten⸗Garderoben 


in größter Auswahl. 


H. Tornow. 


Alles il entzückt 


über die Gediegenheit und Schönheit 
m. Concert-Zug-Harmonika „Clara“, 
prächtig. orgelart. Ton, 10 Taſten, 
Atheil. la Doppelbalg, mit f. Balg⸗ 
halter, Lederbalg u. Nickelſchutz⸗Ecken, 
mahag. polirt. Verdeck mit feinſt. 
Metallauflagen und 12 groß. Trom- 
peten, 2 Regiſt., 2 Chöre (Tremolo) 
40 Stimmen. Schule gratis. Preis 


nur Mt. 4.75 incl. Verp. geg. Nachn. 
Richard Kox, Musik w., Duisburg. 


I Sofomobilen, 


Mieths-Kontrakts- 
Formulare, 


2 ſowie 22 
Mieths - Quittungsbücher 
mit vorgedrucktem Kontrakt, 
find zu haben. 


C. Dombrowski’sche Buchdruckerei, 
Katharinen- u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Ein Gemüſekeller 


billig zu vermiethen Bäckerſtr. 21. 


Brennabor-Fahrräder 


stehen auch in dieser Saison wieder an der Spitze der inter- 
nationalen Fahrrad-Industrie. 


Die 98er Modelle sind Muster deutscher Technik und deutschen 


Fleisses, dieselben erregen die Bewunderung aller Fachkenner. 


\ Durch grossen Abschluss, sowie durch Kassa-Einkauf bin ich in der Lage, diese 
Weltmarke ganz besonders vortheilhaft abgeben zu können und sind auch Theil- 
zahlungen gern gestattet. 

Auf Wunsch liefere auch andere Fabrikate, wie 


Weltrad - Schönebeck, Helical Premier - Doos, 
Salzer-Chemnitz, Presto-Chemnitz, 
Styrian-Graz, Naumann-Dresden, 


zu mässigen Preisen und halte ich auch theilweise Lager von diesen Marken. 
Gleichzeitig zeige die Eröffnung meiner ca. 3000 Qm. grossen, vollständig abgeschlossenen 


Radlehrbahn 


ergebenst an und empfehle diese den Freunden des Sports zur gefälligen Benutzung. 


Fahrunterricht bei Kauf gratis, andernfalls gegen mässige Berechnung. — 
Gewandte Fahrlehrer, sowie besteingerichtete Reparatur-Werkstatt sichern 
in jeder Weise beste Bedienung zu. 


Oskar Klammer, 


Brombergerstrasse 84, 
rösstes Spezial-Geschäft der Fahrrad-Branche am Platz. 


LDE 
? 15 


6) möbl. Vorderzim. m. Burjchengel. 

v. 1. 3. z. verm. Gerberſtraße 18, I, 

Gut möbl. 2fenftr. Zimmer, 

1 Treppe nach vorn, 30 vermiethen. 

Kloſterſtraße 20, I Tr. r. 

Ein gut möbl. Zim. nebſt Kabinet v. 

15. März z. v. Coppernikusſtr. 20. 

in möbl. Zimmer nebſt Kabinet und 

Burſcheng. vom 1. April zu verm. 

Gerechteſtr. 30, hochparterre rechts. 
Ein möbl. Zimmer 

von ſofort zu verm. Heiligegeiſtſtr. 9. 
Gut möbl. Zimmer 

zu vermiethen. Junkerſtraſte 6, I. 
Ein möbl. Zimmer 

b. z. v. A. W. Burſchengel. Schloßſtr. 4. 


Herrſchaftliche Wohnung, 
3. Etage, von 8 Zimmern nebſt allem 
Zubehör, auch Pferdeſtall, von ſofort 
Altſtädt. Markt 16 zu vermiethen. 
W. Busse 
5 Zimm., Küche 
und ee 

ell. 


& 


Eine Wohnung, 


0000000600960600:080000000000008 Zur Citronenkur! | uhäbier Weckt II, 
empfehle Postkolli (10 Pfd. Brutto)| In der 1. Etage ift die hervſchaftl. 


felner frischer Messina - Citronen, 
ca. 35—45 Stück enthaltend, zu 
Mk. 2,50 franko gegen Nachn.; 
Postkolli feinster süsser Apfel- 
sinen Mk. 3; ½ Kisten Citronen 
(300—360 Stck.) à 10,50—11,50: 
/ Kisten Apfelsinen 200 St. dicke 
M. 11,50--12,50 ab hier Nachnahme. 


Wohnung von 4 Zimmern, Entree, 
Balkon und Küche für 650 Mark 
vom 1. 4. 98 zu vermiethen. 

M. Kaliski. Eliſabethſtr. 


enovirte Wohnung, 
4 Zimmer, helle Küche u. allem Zuh. 
Zu erfragen 


Sesclafis- Verlegung. 


Unſer ſeit 18 Jahren am hieſigen Platze beſtehendes 


Richard Kox, Südfr-Import — 
Duisburg a. Rb. ER 1. Eta E, 
Mocker, Lindenſtr. 13, ab 1. April 


Schuhwaaren Geſchä 


verlegen wir Ende dieſes Monats nach 


Breitestrasse Nr. 32 ; 
vis-A-vis Herrn Herrmann Seelig. 


Das in diefer langen Reihe von Jahren bewieſene Beſtreben, unſerer geehrten Kundſchaft bei 
billigen Preiſen nur wirklich gute und beſtrenommirte Fabrikate zu liefern, werden wir nach wie vor 
bethätigen und bitten, das uns bisher bewieſene Vertrauen auch fernerhin uns gütigſt entgegenbringen zu 


Dampfmaſchinen, 


von 3 bis 200 Pferdekraft, 
neu und gebraucht, kauf⸗ und 
leihweiſe empfehlen 


Hodam e Ressler, 


Danzig, wollen. Hochachtungsvoll 
Maſchinen fabrik. 
General⸗Agenten 
. Gebrüder Prager. 
Mannheim. 


Lose 


i 


Obliweine, 


Apfelwein, Johannisbeer⸗ 
wein, Apfelſekt, prümirt 1897 
auf der Allg. Gartenbau⸗Aus⸗ 
ſtellung in Hamburg, 

€ 


Kelterei Linde Weſtpt. 

r. J. Schllemann. 

Braunschweiger Gemüse, 
feiniten Sauerkohl, 


jetzt 10%, billiger wie bisheriger Preis, 
empfiehlt A. Kirmes. 


1898 zu vermiethen. 


2 Mittelwohnungen, 
geſund und trocken, find Mauerſtr. 36 
umſtändehalber preiswerth zu verm. 
Näheres durch den Verwalter Oswald 
Horst, Neuſtadt, Hoheſtraße 1. 


Eine kl. Familienwohnung, 
3 Zim. nebſt Zubehör, ift für 360 Mk. 
Breiteſtraße 37 vom 1. April zu verm. 

G. B. Dietrich & Sohn. 


vermiethen Hoheſtraße 1. 
bei J. Skalski, Neuſt. Markt. 
Ken 1 3 Stuben und Küche 

zu vermiethen. Zu erfr. Altſtädt. 
Markt 20, II. Etage. 


FC 
Altſtädt. Markt 28, IV. Et., 
hübſche Wohnung von 3 Zimmern, 


zur Rönigsberg. Pferdelotterie, 
Ziehung am 10. Mai er., Haupt⸗ 
gewinn 1 kompl. 4ſp. Landauer 
& 1,10 Mark 
find zu haben in der 
Expedition der „Thorner Preſſe“ 


[moderniſtren angenommen. 


Strohhite [ILL II. 


werden zum waſchen, Färben und 

Kräuter-Thee, Russ. Knöterich (Po! vg önum avic.) Ist ein 3 Haus- 

mittelbei allen Erkrankungen der Luftwege, Dieses durch seine wirksamen Eigenschaften 
bekannte Kraut gedeiht in einzelnen Districten Russlands, wo es eine Höhe bis zul Meter 
erreicht, nicht zu verwechseln mit dem in Deutschland wachsenden Knöterien.“ Wer 
daher an Phthisis, Luftröhren- (Bronchial-) Katarrh, Lungenspitzen- Affec- 
tionen ®Kehlkopfleiden, Asthma, Athemnoth, Brustbeklemimung, Husten, 
Heiserkeit, Bluthusten etc. etc. leidet, namentl. aber derjenige, welcher den Keim zur 


II. Etage 
find 2 Wohnungen à 300 Mk. und 
255 Mk. z. vermiethen Neuſt. Markt 14. 
A. Rapp. 


Minna Mack Nachfl., 
Baderſtraße. 


Laingenschwindsuchtinsich vermutet, verlange u. bereite sich d. Absud dieses Kräuter- 


Brückenſtraße 32 


Einladung zum Bezug g 


& XXXIV. Jahrgang. der Jahrgang XXXIV. 


Staatsbürger-LZeitung. 


Seit 55 Jahren tritt die „Staatsbürger⸗Feitung“, unabhängig 
nach jeder Kichtung hin, für die heiligſten Intereſſen des deutſchen 
Volkes und Vaterlandes ein. 

Wer die „Staatsbürger⸗Heitung“ kennt, wird ihr das Zeug & 
niß nicht verfagen, daß fie unerſchrocken den Kampf gegen die 4 
unſerm Deutſchthum feindlichen Mächte aufgenommen und durch IS 
geführt und eine Geſundung unſerer wirthſchaftlichen Verhältniſſe 
anzustreben, bemüht iſt, namentlich eine Stärkung des produktiven 
Mittelſtandes in Stadt und Land. Und daß ihr Streben kein ganz 
vergebliches geweſen, dafür zeugen die Thatſachen. 

‚Die „Staatsbürger⸗Heitung“ erſcheint wöchentlich zwölfmal — 
zweimal täglich. — Die mit den Abendzügen verſandte Abend.! 
Ausgabe enthält neben den neueſten publiziſtiſchen Mittheilungen 3 

ein intereſſantes Feuilleton, ſowie einen ausführlichen Courszettel 

und Handelstheil. Die Morgen Ausgabe bringt alle bis 2 Uhr 3 
N 2 früh eingehenden Nachrichten; fie enthält tägliche Leitartikel, 

& neueſte politiſche und Lokalnachrichten, ſpannende Romane, Gerichts⸗ 

verhandlungen u. ſ. w. Außerdem werden der „Staatsbürger- $ 

Feitung“ unentgeltlich beigelegt die Verloſungsliſten ſämmtlicher 
Nan hiefiger Börfe gehandelten verlosbaren Werthpapiere nebſt 
Beſtantenliſten, und die als Sonntags- Beilage erſcheinende? 


Novellen⸗Seitung: 
; „Die Frauenwelt“, 


die neben ſpannenden Erzählungen belehrende Aufſätze, Käthſel 
und zan ad na ic. Berndt, ee ZT Au REN 

L Man abonnirt auf die „Staatsbürger ⸗Feitung ! mit „Frauen⸗ 

welt“ zum Preiſe von 4 Mk. 50 Pf. pro Quartal bei alen Poſt⸗ PS 
anftalten des Sn und Auslandes, ſowie in Berlin monatli 4 
für ı Mk. 50 Pf. bei einmaliger Austragung, 1 Mk. 60 Pf. bei 
& zweimaliger Austragung bei allen Feitungs⸗Spediteuren und in der SS 


Geſchäftsſtelle, SV., gerlin, Lindenstr. 69. 3% 
= Probenuimmerk unentgeltlich. 


© 
Donsesassemennunenand 


7 
N 


Bruſtthee echt russ. Knöterich zu ſenden. 
Sendung ſehr zufrieden, wegen der 
Achtungsvoll Lacroix, Pfarrer in Lubeln, Lothringen. 
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Zu haben bei 


Druck und Derlag von C. Dombromati in Thorn, 


thees, welcher ech tin Packeten a 2 Mark bdiörnnt Weldema:: m. Liebenburg 
u. Harz, erhältlich ist. BrochurenmitärzilichenAeusserungen und Attesten gratis. 
Zeugnißabdruck. Bitte gefälligſt mir eine zweite Kiſte von 5 Packeten 
Ich war mit der vorigen 
guten hervorgebrachten Wirkung. 


Wollen Sie etwas Feines rauchen? 


Dann empfehle ich Ihnen 


„Salem Aleikum“. 


Diese Cigarette wird nur lose, ohne Kork, ohne Goldmundstück verkauft. 
Bei diesem Fabrikat sind Sie sicher, dass Sie Qualität, nicht Confektion 
bezahlen. Die Nummer auf der Cigarette deutet den Preis an: 


Nr. 3 kostet 3 Pf., Nr. 4 4 Pf., Nr. 5=5 Pf., Nr. 6 = 6 Pf., 
Nr. 8=8 Pf., Nr. 10 - 10 Pf. per Stück. 


Nur echt, wenn auf jeder Cigarette die volle Firma steht: 


„Drientalische Tabak- und Cigaretten-Fabrik Tenidze in Dresden. 


Salem Aleikum ist gesetzlich geschützt, vor Nachahmungen wird gewarnt. 
Niederlagen nur in den besseren Cigarren-Geschäften. 


Gust. Ad. Schleh, Breitestrasse Nr. 21. 


S. Meyer, Thorn, 
Strobandſtraße 17. 


2 kleine Wohnungen vom 1. April er. 
zu vermiethen. Zu erfr. b. Kaſtellan 
Krüger daſelbſt, Hof 1 Trp. 
rdl. Wohnung mit Balkon, 200 Mk., 
z. v. Wichmann, Culm. Vorſt. 44. 
Ei kleine Woh nung an ruhige 
Miether z. v. Strobandſtraße 11. 
I. Wohn., 2 Zim, z verm. Strobandſtr. S. 


SL 


oder einzelne Dame zu vermiethen. 
Eliſabethſtraße 7. 
Kl. Wohnung z. v. Breiteſtraße 30. 


Eine kl. Wohnung, 


3 Zimmer, Küche und Zubehör an 
ruhige Miether zu vermiethen. 
Culmerſtraße Nr. 20, I. 
gr. unmöbl. Zimmer 
mit Burſchengelaß vom 1. April zu 
vermiethen. Hoheſtraße 7. 
ine kleine Stube, 
nach vorn, für 1 einzelne Perſon iſt 
vom 1. Januar 98 zu vermiethen. 
Coppernikusſtraße 22. 


Ein Stübchen 


zu vermiethen. Gerechteſtraße 9. 


Kellerwohnung 
und I frdl, Vorderzim. ab 1. April 
1898 zu verm. Strobandſtr. 6. 


Pferdeſtülle, 


Gerechteſtr. 22. 
Mehrere gut eingerichtete Pferdeſtälle 
find von jofort zu verm. G. Edel. 


a 


